
Bericht über die Leistungen in der Naturgeschichte

der Säugethiere Wcährend des Jahres 1860.

Von

Dr. Reiiihold lleuscl

in Berlin.

Nachdem in neuerer Zeit unsere Kenntniss der Säu-

gethiere Nord-Amerikas so wesentlich erweitert worden ist,

muss es von besonderem Interesse sein, auch die Älexikos

kennen zu lernen. Diesem Ziele sind wir durch die Ar-

beiten de Saussure's bedeutend näher gerückt, dessen

„INote siir quelqnes Mnmmiferes du Mexique" (Rev. et ]\Jng.

de Zoologie 1860) nicht bloss die Beschreibungen einer

bedeutenden Anzahl neuer Arten enthält, sondern auch

für die Kenntniss längst bekannter aber noch immer nicht

hinreichend beschriebener von Wichtigkeit ist.

Die abgehandelten Arten sind: Felis mexicana n. sp., Mcphitis

leiiconata ? Licht., Bassaris Swnichrasti n. sp., IHyrmecophaga Tanian-

dua ? Desni. (var. mexicana Sanss.) , Dasyprocta mexicana n. sp., Le-

pus calloti.s Wagl. , Sperniophilus gramniarus? Say ; fünf neue llc-

speromys-Artcn : //. loliecus, fultescens, mexicajius, aztecus und Swj»t-

chrasti; Reithrodon mcxicanus n. sp., Cervus mexicaiins, C. cariaciis,

C. toltecus n. sp. , zwei Hirsche, für weiche, im Falle sie sich üIs

besondere Arten herausstellen sollten, die Namen C. Sartorii und C.

cafricornis vorgeschlagen werden; Vespertilio (iMyotis) mexicanvs

n. sp., JWo/ossws (Nyctinonius (lerv.) mexicanns n.sp., }}. ailccus n. s\i.,

Mormops Blainvillii Leach , Centurio mexicanns n. sp. , Slenoderma

lolteca n. sp. , Artihaeus jamaicensis Leach, Carollia azleca n. sp.,

Tijiosloma mexicana n. sp., Macrolus mexicanns n. sp., Vanipirus an-

ricularis n. sp. , I sehn o gl os sa nicalis n. gen. et n. sp. , Anoina

ecaudala (Jeoflr. Wie der Verf. (I. c. p. 15) hervorhebt, stimmt Me-

xiko in den kleincii Säugcthiercii mit den Vcieiniglcn Staaten, in den

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Hell sei: Bericht üb. d. Leistungen in d. Naturgeschichte 75

grossen mit Süd -America üherein. Die Diagnosen der neuen Allen,

welche giösstenlheils nur der Farbe und Zeichnung enlnoninien sind,

so wie das \Vichligste über die bereits bekannten siehe im .speciellen

Theile des Berichtes.

Moore gab ein Vcrzeichniss der von L o y I a n d in

Honduras, Belize und Guatemala g-esaiiimelten Säugctliiere

und Vögel (Proc. Zool. Soc. 1859. p. 50—51).
Die ersteren sind : Cyclothurus didactylus , Sciurus Boothiae

Gray, S. mollipilosus Aud. et Bachm., Galera barbara, Lutra sp., Leo-

pardus on<;a , l.eopardus pardalis ? , Vuipes sp. Er\v;ihnt werden aus-

serdem Leopardus concolor, Dicotyles torquatus, Tapirus americanus,

Cervus (cariacus?) sp., C. (Coassus?) sp., Lepus sp., Dasypus Peba.

Zwei Sammlungen Fraser's aus Ecuador lieferten

nach einem Berichte von T o m e s folgende Säugethiere (Proc.

Zool. Soc. 1860. p. 211—221):
Vespertilio nigricans Pr. Max , Arctibeus liliunl (Phyllostoma

liliuin Geoff., Sturnira spectrum Gray) , Desmodus rufus Pr. Max, Di-

phylla ecaudata Spix , JMolossus obscurus Geoffr. (M. fumarins Spix?j.

ein kleines, wahrscheinlich zu den Soriciden gehöriges Thier , Sciu-

rus aestuans, Hesperomys Renggeri Waterh. , H. elegans Waterh., //.

lalimanus n. sp. , H. minuhis n. sp. , Dasyprocta caudata Sund., Di~

delphys Walerhousil Tomes n. sp. , D. sp. ? Am Schlüsse werden

beschriebe« Ilesperoinijs bicolor n. sp. , vom Verf. in einem frühereji

Berichte irrthümlicherweise zu li. longicaudalus gezogen und H. au-

reus n. sp. — L. c. p. 260—2(jo: Arctibeus perspicillatus GeoflV., A.

pusillus INatt. , Noctilio leporinus hinn. , Eujballouura canina Pr. Max,

Vespertilio albescens Geoflr. (V. chiloensis Waterh.), Felis sp. ? , T;;-

pirus amcricanus, Dicotyles torquatus, Dicotyles albirostris (D. labia-

tus). Tauiandua tetradactyla, Hespeiomys maculipes Pict.?, H. arvico-

loides Pict. , //. caliginosns n. sp., //. albigularis n. sp., Mus lattus,

Lepus brasiliensis, Echimys semispinosns n. sp. , Coelogenys fulvus.

Didelphys Azarae Temus. (D. aurita Pr. Max), D. cancrivora, D. or-

nata Tsch.

Eine Schilderung des Thierlebens in der Provinz Bio

de Janeiro gehen Ileuss er und Claraz (^Petermanns Geo-

graph. Mitlheil. 1860).

P. 255—257 umfasst die Säugethiere.

Eine Uebersicht der Säugethiere der Argentinischen

Confoederation erhielten wir durch Moussy (Descriplion

de la Confederation Argcntine. Paris 1860. Bd. JI. p.3—23).

Die ohne Kenntniss des Gegenstandes und der Literatur gege-

benen Beschreibungen erfordern keine specicllere Anführung.
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Wichtige Beiträge zur Thierkundc des Kaukasus und

der benachbarten Länder lieferte Kolenali Reiseerinne-

rungen Bd. I. Dresden 1858. Bd. II. die Bereisung Circas-

siens. Dresden 1859.

Wir hel)en daraus Folgendes hervor : Bd. I. p. 17 Tfcide las-

sen sich ohne IVachtheil aus dem Süden nach dem Norden transporti-

ren, nicht aber umgekehrt, da hei den nordischen i'ferden die Härung

zwei volle AJonate später erfolgt, als bei den südlichen Tferden.

Wenn die donischen Kosaken früher an den nördl. Abfall des Kauka-

sus, das zweite Jahr an den südl. Abfall, das drille Jahr nach Gvu-

sien', das vierte Jahr an die persisch - russische (irenze comtnandirt

werden, so erhalten sich die Pferde, wählend ohne diese Vorsicht

oft alle Pferde zu Grunde gehen. Erst das zweite Jahr anteponirt

der Härungsprocess um beinahe einen Monat, und im drillen stellt er

sich mit dem der einheimischen Pferde zugleich ein. — Pag. 32 u. 33

giebt der Verf. bei Erwähnung der fettschwänzigen Schafe von Gumri

in Russisch - Hocharmenien folgende sieben Stammlhiere des Schafes

an: Ovis Musimon occid. von Corsica und Sardinien, 0. Mus. Orient,

von Persien, 0. cyprius von Cypern , O.Argali, 0. Burrhel, 0. fos-

silis aus den Varad-Olaszin's Sandsteinschichten Ungarns und 0. Ar-

kal aus der östl. Umgegend des kaspischen Meeres. — Pag. 56 findet

sich die Bemerkung, dass in der transkaukasischen Steppe der Wolf

zum Höhlenbewohner wird, während dar Schakal Gestrüppdickichtc,

der Steppenfuchs, C. melanotus, eine südl. Abart des Fuchses, sowohl

Erdhöhlen als Gestrüpp bewohnt. Ausserdem finden sich Notizen

über die Abstammung des Haushundes p. 89 , den Schakal p. 92, das

Kameel p. 115, die Jagd auf den kaukasischen Steinbock, dessen Kopf

auf p. 258 abgebildet ist. — Bd. II. p. 2 werden als Steppennager am
Don folgende genannt: Spermophilus musicus, Arctomys Bobac, Smin-

thus vagus, Spalax typhlus, Dipus sagitta und Alactaga jaculus.

Bemerkungen über die Säugethiere Kleinasiens theilte

Gonzenbach mit (Bericht über die Thätigkeit der St.

Gallischen naturw. Gesellsch. St. Gallen 1860. p. 48—51).

Beobachtet wurden: Felis Pardus (F. Juliae) nicht selten, F.

pardina (ohne Ohrpinsel) , Canis aureus , Hyaena striata , Erinaceus

europaeus, Spalax typhlus (sehr häufig), Aegoceros aegagrus (auf dem

Taurus; die lebhafter gefärbten Exemplare werden als Acg. pictus

bezeichnet). (Der Verf. verwechselt Ziegen und Steinböcke.)

Durch Swinhoe wurden um Amoy und auf Formosa

einige Säugethiere gesammelt, deren Bestimmung Bl y t h

geliefert hat (Journ. Asiat. Soc. ofBengal. Vol. XXIX. 1860.

Calcutta 1861. p. 87—94):
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Älacacus speciosus, M. radiatiis Nyclicejus C^) Swinhoei n. sp.,

Scotophilus piiiuiloides Tomas , Canis laiiiiliaris, Muslela sibirica Pal-

las (i>l. Ilodgsoni Gray), Sorex niuriinis (?) (S. Swinhoei Blyth),

S. sp.?, Sciiirus castaneoventris Gray (S. griseopectus ßlytb), iMus

decunianus , AI. llavescens Gray, M. sp. ? , Cermts laiouanus n. sp.,

Cervulus Keevesii, Manis javanica '•). Die neuen Arten sind im spe-

cieilen Theile unseres Berichtes ausführlicher erwähnt.

Eine üebersicht der Säugelhiere , welche VYallace

aiil Batchian gesammelt hat, erhielten wir durch Gray
(Proc. Zool. Sog. 1860. p. 1—5). Die Arten sind

:

Cvscus ornalus n. sp., Cynopilhecus nigresccns Tenini., Rhino-

lophus 3 spec. , Jlipposideros 2 spec. , 31iniopteris australis, l'leropus

3 spec, Viverra zibelha, Belideus Ariel.

Ueber die Fauna von Karen -Nee am Salween -River

berichtet O'riley (Journal of the Indian Archip. and East.

Asia. Singapore 1859. p. 5 ff.).

Ausser den Hausthieren werden besonders der Leopard , der

Gye oder iMuntjak und der Tsit, eine nicht näher bestimmte Hirschait

genauer besprochen.

In den von Helfer nachgelassenen Schriften, welche

in den Mitlhcilungen der K. K. Geograph. Gesellsch. Wien

1859 publicirt sind , finden sich 1. c. p. 260—265 Notizen

über einige Säugethiere der Tenasserim-Provinzen, nament-

lich über den Elephanten und das Nashorn , so wie über

die in den Handel kommenden Thierfelle.

Von den Andamanen sind nach Blyth (Journ. Asiat.

Soc. of Bengal. Vol. XXIX. p. 102) 5 Säugethiere bekannt

:

Paradoxurus Mnranga, Mus amlamanensis n. sp. , Mus Manei

Gray, Sus andaniancnsis Blyth und Ilalicore indicus Owen.

Aus den nachgelassenen Papieren Viclorin's, der

in den Jahren 1853—1855 das Capland bereiste und daselbst

sammelte, hat Grill das die Säugethiere des Caplandes

betreffende mitgetheilt (Svenska Vetensk.-Akad. Handlingar

1860. p. 1—21 mit 1 Taf.).

Die beschriebenen oder erwähnten Arten sind : Cercopilhecus

Lalandii Is. Geodr. , Simia porcaria , Pteropus hotfentottus Temni.,

Khinolophus capensis Lichtst. , Rhinoluplms auritus Yictorin n. sp.,

•) Der Verf. hat das Thicr zuerst als M. pentadacfyla beslinimt,

seinen frrthiim aber 1. c. p. 419 widerrufen.
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ISyclciis (liscolor A> jign., Vrsperlilio mimitns Tenim., Y. lanosiis Sti.illi,

YiveriJi gcnelta, Ilerpcstes paludinosns. H. ichneunion, Lntia inunguis,

Felis pmdus, Chrysocliloris inauiala, Sorex varius, S. cafer Siindcv.,

S. cyaiius Duvcrn, von Vicf. als S. argenlatus bezeichnet, Macrosce-

lides typieiis, Emyotis inorata Branls, J\lus pumilio Sparrm. , M. de-

cuiiianiis , 31. n)inimus Pcleis, M. orienlalis Cretzsch. , Mus sp.?, M.

cülüuus Lichtsf., (Jeorychus capcnsis, G, hotlentottus, Hystrix capen-

siä Gr., Lepus capensis, Bos caifer., Tiagelaphus sylvatica, Sylvicapia

njonli<ola , Calotragus melanolis , C. tragulus , Hyrax capensis, Ele-

phas africanus, Delphinns Victorüii Grill n. sp. In zahlreichen An-

njerkungen dazu hat S u n d e v a 1 1 nicht bloss den neuen Rhinolophus

aurilus , sondern auch lolgende bekannte Arten mehr oder weniger

genau beschrieben: Kh. capensis, Rh. funiigatus Rüpp., Rh. lobatus

Peters, Vespertilio lanosus, Chrysochloris inaurata, iiorex cyanus, S.

argenlatus, Mus minütoides Smith , 31. modestus Wagn., 31. orientalis,

31. colonus.

Eine üebersicht der Säiigetliiere Algeriens nach der

CIiissHicalion Bonaparte's erhiellen wir durch Loche (Ca-

lalügue des Maimniieres et des Oiseaux observes en Algerie.

Diagnosen sind nicht gegeben, wohl aber ist die geographische

Yoibieitiing genauer angeführt. Uie aufgezählten Arten heissen :

Pitiiecus inuus , Lupulus aureus, Yulpes algeriensis, V. niloticus, V.

famelicus, Fennccus ßruceii, Hyaena striata, iVlangusta Kumidica, Genetta

Afra, G. Bonapartii Loche, Felis Leo, F. Pardus, F. Serval, F. jubata,

F. Caracal, F. Libyens Oliv., F. Catus , F. 31argarita Loche, Putorius

Boccamela, Zorilla Yaillantii Loche, Lutra vulgaris, Phoca 31onacha,

Tursiops Tursio Gerv., Sus scrofa, Ctmielus Dromedarius, Cervus Ela-

phus, Dania vulgaris, Antilope Addax, Gazella Dorcas, Gazella Corinna,

Aleelaphus bubalis, 31usimon Tragelaphus , Ovis aries ,
Vespertilio

mnrinus , 3Iiniopterus Schreibersii *'=), Pipistrella noctula, P, vispi-

strella, Plecotus auritus , Rhinolophus unihastatus, Rh. Hippocrepis,

Sorex tetragonurus, Crocidura aranea, Pachyura agilis, Crossopus fo-

diens, 31acroscelides Rozeti , Erinaceus Algirus, E. Deserti n. sp.,

Älyoxus 31unibyanus Pomei , Dipus Geiboa, D. 3]auritanicus, D. De-

serli n. sp., Alactaga Arundinis , Gerbillus Shawii, G. campestris Le-

vaill. , G. Selysii Pomel , G. Gerbii n. sp. , G. Schousboeii n. sp., G.

robustus?, G. minutus?, Ctenodactylus 31assonii, 3Ius decumanus, 31.

") Das Titelblatt ist ohne Jahreszahl, die Einleitung führt das

Datum 1. mars 185ö.

"•") Der Verf. schreibt stets Schrcbersii, indem er Schreber mit

Schreibers verwechselt.
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vallns . M. AIPAJiiulrinns, M. sylv.itiriis, M. Algirus rom., M. mnscu-

liis, iM. chaniocropsis Levaill., AI. hararus, Ilystiix crislata. Lopus mo-

(lilonaiH'Us, Ciiniculiis Algirus Lerel)Oiil]. — Als Bewoliner Algeriens

genannt, aber \on deiu Verf. noch nicht gelunden, sind hinzugefügt

l'uloriiis conuiiunis , W vulgaris, P. erniinea, ßleles Taxus, Ursus Ar-

clüs, l'hoca vitulina, Vesperlilio IVattererii , Talpa, Myogalea nioschala,

Crocidura leucodon, Sciurus Getulus Linn. — Die neuen ohne Diagnose,

also ohne Prioritiits - Hecht niitgetheilten Alten werden im speciellcn

Theile unseres Berichtes nochmals aufgeführt.

Tristram's „The Great Sahara : Wanderings soulh of

Ihe Atlas Mountains. London 1860" cnliiält auf p. 382—388
ein Verzeichniss der Säugethiere der Sahara, ohne dass

jedoch eine Autorität für die Bestimmung derselben genannt

vväre. Sie sind:

Myotis murinns , Mniopt. Schreihersii , Rhinol, clivosus, Felis

liCO, F. pardus, F. jubala, F. caracal, F. lybicus Oliv., F. catus (wild),

F. Margarita Loche, Ilyaena striata, Herpest, numidicus , Genetta afra

Cuv.. G. Buornapartii Loche , Canis aureus, Vulpcs vulgaris var. at-

lantica Wagn., V. niloticus Cuv., V. famelicus Less., Fennecus ßru-

eei Desni. , Putorius Boccamela, Zorilla Vailiantii Loche, Macrosceli-

ues Boxeti, Sorex tetragonurus , S. araneus, S. agilis, Erinaceus algi-

rus Duv., E. Deserli Loche, Mus rattus, 3L aiexandrinus, M. sylvalicus,

^i. musculus, M. barbarus , 3L dichrurus, M. chamaeropsis Le Vaill.,

i*sammomys obesus , Hystrix cristata . L. mediterraneus AVagn., L. ae-

gyptiusGeoffr., Dipus Jerboa, D. aegjptius, D. Deserti Loche, Alacfaga

arundinis Cuv., Gerbillus melanurus Gray, G. canipesfris Le Vaill,,

G. Shauii Duv., G. Selysii Poniel. Die G. Gerbii, Schousboeii und mi-

niitus Blainv. , welche durch Loche beschrieben worden sind, hat

der Verf. nur in der Sammlung des Genannten gesehen. Gazella Dor-
cas, G. Corinna, G. Kevella , Addax nasoniaculatus Gray, J\Iusimon

Tragelaphus, Alcelaphus Bubalis, Onager sp. , Sus scrofa.

. Sclater theiltc ein Verzeichniss folgender von Mon-
te ino in Angola gesammelter Säugethiere mit (Proc. Zool.

Soo. 1860. p.^245—247):

Colohus anfjolensis n. sp., C. ursinus Ogilby., C. vellerosus Is.

GeonV.
,

(Semnopithecus bicolor Wesm., Col. leucomeros Ogilby),

C. giiereza, C. salanas , Cercopithecus melauogcnys Gray, Felis ne-

glecla Gray, F. scrvalina, INandina binotata, Geneita abyssiniea, G. sp. ?,

iMiis raltus, Alanis tricuspis Sundv. (M. multi-scutata Gray).

Schilderungen der Afrikanischen Thierwelt erhielten

wir von B u r ton: the Lake regions of Central-Africa. 2 Vol.

London 18G0.

/
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In Polcrmann's Geographischen Millheilungen 1860.

Taf. 18 giebt Heuglin die unbrauchbaren Abbildungen des

Pectinalor Spekei Blyth und eines neuen Xerus Dabagala,

dessen Beschreibung jedoch dem künftigen Berichte an-

gehört.

In Gould's „Wainmals of Australia Part XL 1859,"

jenem mehr für den Laien als für den Zoologen bestimmten

Prachtwerke sind folgende Thiere abgebildet:

Canis Dingo, Perameles Gunnii Gray, Phascolomys latifi ons Ovv.,

Ünychogalea unguifer Gould , Ilalmaturus Deibianus C^ray, Petrogale

brachyotis Gould, Lagorchestes leporoides Gould, Mus vellerosus Gray,

IS'yctophilus Geoirioyi Leach, Nyclophilus Tiniorieusis Geoffr., Kycto-

plillus unicolor Tonies. Part. XII. 18G0 enthält: Cuscus brevicauda-

tus Gray , Arctocephalus lobatus Gray, Stenorhynchus *) leptonyx,

Macropus ocydromus Gould, Halmalurus Billardieri Gould, H. stignia-

ticus Gould, Lagorchestes conspicillata Gould', Petrogale inornata

Gould, Delideus notatus Peters, Scotophilus microdon Tonies, Ante-

chinus leucopus Gray.

Die in dem Schulte der Pfahlbauten der Schweizer

Seen aufgefundenen Säugethierreste schrieb Ru t imeye r

(Untersuchung der Thicr - Reste aus den Pfahlbauten der

Schweiz. Zürich 1860) folgenden Säugethieren zu:

Urs. arct., Mel. vulg., Must. foina, M. niart., M. pulor., M. her-

niin., Lut. vulg., Can. hip. , C. vulp. , Fei. cat. , Erin. europ. , Cast.

üb., Sciur. europ., Sus scrofa ferus, Sus scrofa palustris, Equus cabal-

lus, Cerv. alc, C. elaph., C. capreol., B. primig., B. bisan., B. taur.

fer. Ausserdem einer Rasse des Haushundes und einer kleinen Rasse

des Schafes und der Ziege. Eine Zusammenstellung derartiger Säu-

gethierüberreste in der Schweiz und Dänemark findet sich auch in

Morlot: Etudes Geol. Arch. en Danemark et en Suisse. (Bullet.

Soc. Vaud. des Sc. Nat. Lausanne 1860. p. 259-329.) Ueber Sus scrofa

palustris Rutim. vergl, Steenstrup 1. c.

In Becker's „Reisehandbuch für Besucher des Oet-

schcr Wien 1859. p. 212—217" hat Schi e ic h er ein Ver-

zeichniss der Säugethiere , die sich in genannter Gegend

linden, geliefert.

Fitzingcr gab eine Uebersicht der von der Novara-

"") Der Käme Stenorhynchus ist bereits seit 1819 durch L a-

marck bei den Crustaccen vergeben.
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Expedition gesammelten Säugcthicrc (Silz.-Ber. der Wien.

Akad. Bd.42. p. 383—417).
Unter den 176 namentlich aufgeführten Arten sind 11 noch

unbeschriebene, nämlich: Pteropus nicobaricus , Fachysoma gigan-

teuni, P. Scherzeri und Vcsperugo nicobaricus von den INicobaren, V.

philippinensis von Manila, INyclicejus sinensis von Hongkong, Phyl-

lorhina taitensis von Taiti , Mus Kovarae und M. palniarum von den

Kicobaren, M. taitensis von Taili und Cryptophractus brevirostris

von Chili.

Die von Weinland herausgegebene Zeilschrift „der

Zoologische Garten" erfreut sich bei der Thätigkeit ihres

Herausgebers eines rühmlichen Gedeihens»

Der jetzt vorliegende erste Jahrgang vom Jahre 1860 enthält

ausser den schon im vorjährigen Berichte erwähnten Mittheilungen

zahlreiche neue des Herausgebers über Meles laxus, Procyon, Nasua

socialis in einer Varietät aus 3Iexico beschrieben und abgebildet, Bos

griHiniens, Felis catus , die Hauskatze, Canis lupus, Lulra vulgaris,

Halmaturus ßennetti, Hypsiprymnus murinus, Dasyurus Maugei, Cyno-

cephalus Haniadryas, Cynailurus guttatus, Antilope rupicapra, A. Por-

cas , A. arabica , A. bubalis und das Junge derselben, A. picta, A.

leucoryx, ausserdem von Opel über den Canis Azarae. Das Wich-

tigste wird im speciellen Theile unseres Berichtes mitgetheilt.

Mit ge>vohntem Humor hat G. v. Martens die Thiere

in ßernabo's Menagerie namentlich in Bezug auf ihr Be-

tragen in der Gefangenschaft geschildert (Würt. nat. Jah-

reshefte XVI. 1860. p. 64—93).
Vorhanden waren: Ursus arclos, U. maritimus , Felis Leo, F.

Tigris, F. Leopardus, F. Onza, F. Pardus $, ein Bastard dieses Thieres

und des vorhergehenden, F. l'ardalis (F. elegans Less.), Hyaena striata,

H. crocuta , Canis Lupus, C. mesonielas, Procyon lotor, Nasua socia-

lis, Herpestes griscus, Viverra civelta, Gulo inellivorus, Hystrix cri-

stata , Halmaturus ßennetti, Cynocephalus J3abuin , C. Sphinx, Cebus

capucinus, Cercopithecus fuliginosus, C. griseoviridis, Inuus neme-
strinus, L sylvanus, Macacus cyuomolgus, M. sinicus, Lemur Mongoz,

Tapirus americanus, Auchenia Alpaca und Antilope scripta?

A Guide to the Quadrupeds and Reptiles of Europe;

wilh Descriptions of all the Species : compiled from Ihe

Latest Writers. London 1859 schrieb Clermont.
Die Autoritäten für die Bearbeitung der Säugelhiere sind Bla-

s i u s und S c h i n z.

Bennet Gatherings of a Naturalist in Australia etc.

London 1860.

Archiv f. Naturg. XXVII. Jahrg. 2. Bd. F
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Maack Reise nach dem Amur. Petersburg 1859 (in

russischer Spraclie).

Tsc hl ha tsch e ff Asie mineure , erste Abtheilung,

welche die Zoologie enthalten soll.

Blyth and Speke Report on a Zoolog. Collection

from the Somali Country etc. London 1860,

sind dem Ref. nur den Titeln nach bekannt geworden.

Zahlreiche Wotizen über Lebensweise und Verbreitung der

grösseren Säugethiere iinden sich jedenfalls auch in den

Reisebeschreibungen jagender Touristen, namentlich Eng-

lischer, welche jedoch deutschen Zoologen gewöhnlich un-

zugänglich sind , deren Titel aber leicht in den Verzeich-

nissen der geographischen Literatur, z. B. der Berlin. Zeit-

schr. für Erdkunde gefunden werden können.

178 Säugethiernamen in der Tupisprache theilte Mar-
tins mit (Sitzungsb. der Baier. Akad. 1860).

Im Anschlüsse an seine frühere Mittheilung gab Rei-
chert weitere Nachricht über die Entwickelung des Meer-

schweinchens (Reichert's Archiv 1860. p. 847—856).

Die Bildung der Decidna reflexa beginnt in der zweiten Hälfte

des siebenten Tnges ohne eine vorangegangene Umwandlung der Ge-

bärmulterschleimhaut in eine Decid. vera , und ihre Höhle ist nur

ein abgekanimerter, eigenthümlich configurirter Theil der allgemeinen

Höhle des Gebärmutterhornes. Das die Innenseite auskleidende Epi-

thel ist als epitheliale Kapsel , das drüsenhaltige Schleimhaiilsubstiat

als Schleimhautkapsel zu unterscheiden. Jene erleidet im Laute des

achten bis zum Beginne des dreizehnten Tages sehr auffällige Form-

veränderungen, indem sie sich aus einer kurzhalsigen Flasche in eine

langhalsige verwandelt, deren Körper am neunten Tage verkümmert,

während der Hals als ein stark erweiterter und verlängerter Zapfen

allein übrig bleibt. Dieser erhält drei Abschnitte, welche in Rücksicht

auf die Ausbreitung und Lage späterer Bildungszustände des Embryo als

Zone des Fruchthofes, Zone des Gefässhofes und Placentarzone bezeich-

net werden. Der kugelförmige Dotier verwandelt sich inzwischen in

eine Dolterscheibe, welche ihrerseits wieder die Form eines Bläschens

annimmt. Dieses besteht seiner Enlstehungsart zu Folge aus zwei

Theilen , dem epithelartigen, die Bläschenform bedingenden Gebilde,

der Umhüllungshaut, und dem Reste der Dotterscheibe , der an der

Aussen fläche des Epitheliumsackes sich ausbreitet. Der Veif.

zieht es vor den gegenwärtigen Enlwickelungszustand des befruchte-

ten Säugethier'eies nicht „Keimsack" oder „Keimblase," sondern „blas-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



der Siiiigelhierc während des Jahres 1860. 83

chenförmigen Embryo" zu nennen. Bei dem Meerschweinchen fehlt

in diesem Zustande die Zona pellucida, welche bei Hunden und Ka-

ninchen noch fortbesteht. Die von Bischoff für Anhänge der Zot-

ten gehaltenen Erhabenheiten der Zona pellucida sind Niederschläge

aus dem Excrete der auf dieselbe ausmündenden Utcrindrüsen. Die

Uinhüllungshaut überzieht bei dem Äleerschweinchen wie bei allen

übrigen Wirbelthieren diejenige Fläche des Bildungsdotterrestes, an

der später der Rücken des Embryo sichtbar wird , derjenige Theil

jener aber, welcher bei den übrigen Säugethieren über die Grenze

des Keimfleckes hinauswächst und den Rest des Bildungsdotters in

seine Höhle aufnimmt, wächst hier durch die dargebotenen mechani-

schen Vorrichtungen geleitet in entgegengesetzter Richtung fort und

wird oberhalb des künftigen Rückens des Embryo zur Höhle abge-

schlossen. Die Hohlräume des bläschenförmigen Embryo des Meer-

schweinchens haben also nicht dieselbe Bedeutung wie bei den übri-

gen Säugethieren. Hierauf reducirt sich die Angabe B i s c h o f f 's

von der umgekehrten Lage der ursprünglichen Anlagen des Meer-

schweinchens.

Humphry's Observations on the Limbs of Vertebrate

Animals etc. Cambridge und London 1860. 4., mit zahlrei-

chen Abbildungen auf 3 Tafeln behandeln die Homologie der

Vorder- und Hinterextremitäten der Wirbelthiere.

Der Verf. vergleicht zuerst die Knochen, darauf die Bänder,

Muskeln , Anterien und Nerven , ohne zu solchen metaphysischen

Mitteln, wie die virtuelle Drehung Martins, seine Zuflucht zu

nehmen.

Die Entwickelung des Eierstocksfollikel und der Eier

der Säugethiere untersuchte Spiegelberg (Nachrichten

von der Univers, und der Königl. Gesell, d. Wiss. zu Göt-

tingen 1860. No. 20).

Dem Ei wird der Charakter einer Zelle gewahrt, wie es Meiss-
ner bei Gordiaceen und Ascariden fand.

Als ein für das Studium der Säugethiere unentbehrliches

Hülfsmittel erwähnen wir Gurlt's Handbuch der verglei-

chenden Anatomie der Hausthiere. 4. Aufl. Berlin 1860. 8.

Damit in Verbindung steht ein Atlas in kl. Fol., welcher

auf 22 Tafeln in vortrefflichen Abbildungen die Anatomie

des Pferdes dargestellt enthält.

Die Muskeln des Vorderarmes und der Hand der Säu-

gethiere und des Menschen untersuctite Aeby (Zeilschr.

für wissensch. Zool. Bd. X. 1859. p. 34—88. Taf. V).
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Der Verf. wendet eine von der jj^ehräiiclilirhen al)Nveiehende

13ezeichniing der Muskeln an und kommt schliesslich zu dem Kesul-

tate, dass mil der Knllernung vom menscliliclicn Ty|)ris der Ahiskel-

apparat sich vcicinlacht.

Die sclion in unserem vorjährigen Berirhte nach einem

Aiiszuge erwähnte Arbeit Cleland's über den Vomer des

Slensclien und der Säugelhiere und über dns Os sphenoid.

spongios. ist nun ausführlich erschienen (New-Edinb. Phil.

Journ. 1860. XII. p. 242—249. PI. V).

Abgebildet sind der Yoiuer etc. vom Schafe, ölenschen und

haninclien.

V. Biesiadecki untersuchte das Chiasma des Seh-

nerven des Menschen und der Thiere (Silzungsber. d. Ak.

der Wiss. Wien 1860. p. 86—102 mit 1 Tai".).

Der Verf. untersuchte von Säugethieren das Kaninchen, den

Hund und das Pferd und überzeugte sich, dass beim Menschen und

allen Wirbelthieren im Chiasma nerv. opt. eine vollständige Kreuzung

der Schnervenfasern staltfindet.

Lamarre-Picquot hat der Pariser Akademie ein

Werk über die vergleichende Physiologie einiger Wander-

Thiere überreicht, welches vorzugsweise den Eisbären und

den Polarfuchs behandelt (Compt. rend. Paris 1860. Tom. 51.

p. 946).

Vogelsang schrieb eine Dissertation: De structura

ventriculi Mammalium et avium. Bonn 1860.

Untersucht wurden: Canis familiaris, Felis catus, Mustela foina,

Bos taurus, Sus scrofa , Lepus tiinidus , L. cuniculus var. fer. , Mus

muscuhis, Talpa europaea.

lieber die zoologischen Merkmale der Säugethiere in

Bezug auf die Ortsbewegung Hess sich Pucheran ver-

nel'.men (Compt. rend. Acad. des Sc. Paris. Tom. 50. 1860.

p. 1045—1048).

Die Besultate seiner Untersuchungen über die Struk-

tur des Nabelbläschens der Säugethiere theille Rolin mit

(Compt. rend. hebd. Acad. des Sc. Paris 1860. Tom. 51.

p. 624—626).

H. Müller untersuchte die elastischen Fasern am

Nackenbande der Giraffe (Würzb. naturw. Zeitschr. Bd. 1.

1860. p. 162—164).

Die Lymphgetässe der Ganglien des Sympnthicus un-
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tersuclile Riech iardi bei Cercopilliociis sabanis (Alti

della Soc. Ital. di sc. nat. Milano 1860. Vol. IL p. 131—132).

Das Gehirn des Rindes untersuchte Hertz (De non-

nullis chemicis cerebri elemcntis. Greifswald 1860).

Oweu's On the Classification and Geographica! Di-

stribution of the Mammalia, to wl)ich is addcd an Appendix

on the Gorilla , and on the Extinction and Trnnsniutidion

of Species, London 1859, ist mir nur aus einer Anzeige

bekannt geworden.

Als ein Auszug davon sind wohl die Berichte in den Proc.

Britisch. Assoc. für 1860 zu betrachten. (l>ew Edinb. Journ. 18G0.

XII. p. 273.)

Placeiitalia.

Quadrumana.

SimiäO. üeber das Gehirn des Gorilla (Gorilla gina) berichtet

Oratio let (Comp. rend. hebd. de l'Acad. Paris 1860. I. 50. p. 801).

Das Gehirn des Gorilla ist sehr arm an Windungen , was bei

der Grösse des Thieres um so auffallender ist. Im Detail der Loben

und Windungen entfernt sich das Hirn von dem des Chimpanse, um
sich dem der Gattung Cynocephalus zu nähern.

Ueber den Fang eines jungen, weiblichen Gorilla be-

richtet S im mond s (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 184).

Ueber das Vorkommen des Orang-Utang auf den Ni-

kobaren vergl. Helfers nachgelassene Schriften (1. c.

p. 367).

Zum Zwecke einer richtigen Bestimmung der fossilen

Affenreste von Pikermi hat Beyrich den Bau des Schä-

d(^ls und Gebisses der zunächst verwandten lebenden Gat-

tungen und zwar des Hylobates Hulok, Semnopithecus ru-

bicundus, S. comatus und S. Entellus einer genauen Verglci-

chung unterworfen (Abhandl. der Berl. Akad. derWiss. 1860.

p. 1-26).

Sciater beschreibt nach lebenden Exemplaren des

zool. Gartens zu London folgende Affen (Proc. Zool. Soc.

1860. p. 419—422. PL 82) :

Macaciis ocreatus (Papio ocr. Ogilby , Mac. fusco-ater Schiuz)

J\I. maurus F. Cuv. , Ccrcopilhccus rufo - viridis J.
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GeoüV., Cynocepluiliis anubis F. Ciiv. Am Schlüsse werden im Giin-

zen 26Afl'enaiten als in der Menagerie der Gesellsch. lebend genannt.

lieber die Affen auf Forniosa berichtete S w i n h o e

nach einer Mittheilung vonBlyth (Journ. As. Soc. ofBen-

gal. Vol. XXIX. 1860. p. 87).

Swinhoe entdeckte zwei Affenarten, eine grössere und eine

kleinere, die erslere erklärte er für Mac. speciosns F. Cuv., die zweite

hielt er für neu, doch konnte sie Blyth nicht vom indischen M. ra-

diatus unterscheiden.

Colobus angolensis ist eine neue von S c 1 a t e r auf-

gestellte Art aus Angola (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 245).

IVach einem Felle ohne Füsse und Gesicht will ihn der Verf.

durch folgende Diagnose: Ater , humerorum utrinque pilis elongalis

et caudae apice albis, von C. Guereza unterscheiden, wobei man na-

türlich voraussetzen muss, dass die Zeichnung dieser Art keiner Va-

liation fähig ist.

Gray macht bei Erwähnung eines Cynopithecus ni-

grescens Temm. einige Bemerkungen über die Verbreitung

der Affen auf den Sundainseln gegen Wal lace (Proc. Zool.

Soc. 1860. p. 4).

Weinland beschreibt ausführlich einen lebenden Cy-

nocephalus Hamadryas diis zoolog. Gartens zu Frankfurt (1. c.

p. 146—150).

Die dreizehn Species der Gattung Pithecia, welche das

British Museum besitzt, werden von Gray unter Hinzufü-

gung einer neuen auf 4 Arten reducirt und auf folgende

Weise gruppirt (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 228—231).

I. Die Haarbekleidung des Kopfes und der Seiten des Gesich-

tes reichlich und anliegend; sie ist länger an den Seiten des Kinns

vor den Ohren ; der Vorderkopf mit einem kahlen Längsstreifen in

der Mitte. 1) F. chrysocephala J. Geoffr. (P. leucocephala Gray ,
P.

inusta Spix) Brasilien?

II. Das Kopfhaar vorwärts gerichtet; das Gesicht schwach be-

haart; seine Haare von der Mitte nach dem Vorderkopfe hin diver-

girend, an den Seilen der Wase vor den Augen reichlicher und eine

Art Schnurrbart bildend; alte Exemplare oft mit kahlem Gesichte;

Vovderkopf ohne eine kahle Mittellinie. 2) P. monachus Geoflr. et

Kühl. (P. irrorata Gray, P. hirsuta Spix). 3) P. rufivenlris Geoffr. (P.

pogonia Gray, P. capillamentosa Spix). Brasilien. 4) P. albicans n. s^ip-

(PI. 81). Haar lang und locker, auf dem Kopfe, Nacken, oberen Thcile

der Schenkel weisslich, auf den Schultern, dem Rücken, den Seiten,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



der Säugethiere wählend des Jahres 18G0. 87

dem Schwänze und den Vorderbeinen schwarz mit kurzen weissen

Spitzen ; an den Hinterbeinen, den Seiten des IJalses, der Innenseite

der Beine , an der lirust und dem Baiuhe röthlich. Das Kopfhaar

lang und einen grossen Theil des Gesichtes bedeckend. Brasilien.

P. leucocephala (jeoft"r. und V. albinasa Geollr. scheinen von

den oben genannten Arten verschieden zu sein.

Prosiiuiae. Nachträgliche ßemerkungen über das Gen.

Galago theilte Murray mit (iNcw üdinb. Phil. Journ. V.

1860. p. 99. Pl.V).

G. murinus besitzt, im Gegensatze zu den sogenannten Insekten-

fressern, ein ziemlicli langes Coecum und nur eine einzige Vena cava

superior. Die rechte Lunge besitzt drei, die linke zwei Lappen. Es

finden si'ch acht wahre, drei falsche und zwei freie (üoaling) hibben.

—'- '-

laufet die Gebissformel , doch hegt der Verf. noch
3.1.3 + 3

' **

einigen Zweifel, ob nicht der letzte Praemolarzahn schon zu den

Älolares gehört, durch die Foram. incisiva geht ein Canal, welcher

sich erweitert und in die Nase führt. Die beschriebenen Theile sind

abgebildet.

Einen Lemur von Old-Calabar stellte Smith als neue

Art vorläufig- zu Perodicticus (New Edinb. Phil. Journ. XII.

1860. p. 155).

2.1.6
P. calabarensis. Die Gebissformel heisst . Ganze

2.1.6
Länge des Thieres liy^" engl., des Schwanzes y^''. Der Daumen

der Vorderhand hat an der Innenseite der Basis einen rundlichen

Höcker in Opposition zu dem rudimentären Zeigefinger, der keinen

Ixagel trägt und allein aus dem Metacarpus zu bestehen scheint. Die

Zi;nge mit einer Nebenzunge, welche in 9 Spitzen ausgeht.

Unsere noch immer mangelhafte Kennlniss der Prosi-

niiae hat eine wesentliche Bereicherung- durch eine sehr

sorgfällige monographische Bearbeitung des Perodicticus

Geoffroyi ßennett erfahren. Ontleedkundig- Onderzoek van

den Potlo van Bosman door F. A. W. van Campen,
Med. Cand. uit zijne nagelaten Aanteekeningen bijeengebragt

door J. van der Hoeven. Met drie Piaten. Amsterdam

1859. 4.

Die Untersuchung ist eine wesentlich anatomische und erstreckt

sich auf alle Organe, daher auch die Darstellung der oberen Backen-

zähne in Taf. L fig. 2 nicht auf Genauigkeit An.spruch machen kann.

Mit besonderer Ausführlichkeit ist die Myologic behandelt. Die Pha-
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langen des Index, der keine Flexoren , wohl aber einen kleinen M.

indiealor besilzt, werden als 1. und 2. gedeutet.

Chiroptera.

Ch. frugivora. Tomes beschreibt in einer Monogra-
phie des Genus Epomophorus Bcnnet (Pachysoma Temm.)
ausführlich folgende Arten (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 42—58),

ohne jedoch bestiniuite Diagnosen für dieselben zu bilden.

E. maeroeephalus Ogilby (Pterop. epomophorus Bennet Proc.

Zool. Soc. 1835. p. 149, Pt. megacephalus Swains, Epom. Wbitei ßen-

net, Trans. Zool. Soc. 1835. p. 38, Pachysoma Whitei und P. maero-

cepbala Temm. Esquiss. p. G5 u. 70), E. gambiauus Ogilb. (E. cryplu-

rns Peters '•)
, E. Franqueti n. sp. , E. labiatus Temm.) Ep. Whitei

Gray Cat. Mamm. Brit. Mus. 1843. p. 38), E. schoensis Riipp.

Epomaphorus Franqueti ist eine neue von Tomes
(I. c. p. 54. PI. LXXV) beschriebene Art von Gabun.

Der Gebrauch des Verf. in seinen ausführlichen Beschreibungen

nur relative Merkmale zu geben, macht dem Ref. die Formulirung

einer bestimmten Diagnose unmöglich. Auch wird sich nach jenen

ein Exemplar nur dann mit Sicherheit bestimmen lassen, wenn man
normale Individuen der anderen Arten zur Hand hat.

Ch. inscctkora. Die Fauna der Europäischen Fleder-

mäuse ist von Kolenati (Monographie der europäischen

Chinoptern Brunn 1860 *""^) zum Gegenstande einer beson-

deren Bearbeitung gemacht.

Der Verf., welcher seit mehr als zwanzig Jahren den Handflüglern

seine besondere Aufmerksamkeit gewidmet und ihre Kenntniss vielfach

gefördert hat, beschreibt unter Beibehaltung der vielen von ihm schon

früher aufgestellten Gattungen folgende 31 Arten als europäisch :

Cateorus serotinus ; Meteorus Nilssonii, discolor, Savii; Hypsugo Mau-

rus, Kraseheninikovii Eversm.; Nannugo Kathusii, Ursula, marginatus,

Kuhlii, pipistrellus, minutissimus ; Panugo Leislerii, Noctula; Amblyo-

tus atratus ; Brachyotus mystacinus, Daubentonii, Capacinii, dasycne-

mus ; Isotus Nattererii, ciliatus; Myotus Bechsteinii, murinus ; Minio-

*) In einer Abhandlung vom Jahre 1861, welche dem künfti-

gen Berichte angehört, wird diese Art wieder anerkannt.
*"') Diese Monographie erschien als Separatabdruck aus dem Jah-

reshefte der naturwissenschaftlichen Section der kais. königl. mähr,

schles. Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues, der IValui- und

Landeskunde, für das Jahr 1851).
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pterus Schrcibersii ; Plecotiis aiiritus ; Dysopes Ceslonii ; Synolus bar-

bastelliis; Khinolophns hipposideros, Ferrum efiuiniim, clivosus, Eu-

ryale. Bei jeder der ausfuhrlich beschriebenen und gemessenen Arien

sind ihre Parasiten angejjeben. Vorangestellt ist eine reichhaltige,

v>vnn auch nicht vollsländige Angabe der betrefFenden Literatur.

Eine namentlich auf die Lebensweise eingehende Be-

schreibiing der baierischen Chiropleren lieferte JäckeJ
(Abhandl. des zool.-min. Ver. Regensburg 1860. p. 1—lÖ9j.

Die Monographie unifasst : Rhinol, hipposid. , R. fer. equin.,

Plecot. aurit., Synot. barbast., Vesperngo noctula, V. Leisleri, V. IS'a-

Ihusii , V. pipistr., V. IVilss. , V. discol. , V. s-erot., Vespcrtilio nuir.,

V. Rechst., V. INattereri, V. niystac, V. Daubent.

Die Fledermäuse Oberhessens hat Koch bearbeitet

(Achter Bericht der Oberhess. Gesellsch. für Natur- und

Heilkunde. Giessen 1860).

Die Gruppe der Glossophagen Phyllostomen wird von

de Saussure (1. c. p. 78) in folgende Gattungen gelrennt.

I. Backenzähne |: Ischnoglossa n. gen.

II. Backenzähne!, Schwanz kurz: Heniidermn — fehlend:

Glossophaga.

III. Backenzähne |, Schwanz mehr oder weniger kurz: iMo-

nophyllus Leach. (Das Gen. Phyllophora Gray, zieht der Verf. zu dieser

Gattung.)

IV. Backenzähne #: Anoura. Die neuen Arten sind:
G

Ischnoglossa nivalis. Magna et crassa
;

pedes crassissirai ; ala

tibiae inserta, altius quam tarsus; patagium interfemorale valde emar-

ginatum, zonam angustam efficiens in genu latiorem. Mexiko. Abge-

bildet sind auf PI. 20 das Thier in nat. Grösse , das IS'asenblatt , der

Schädel und das Gebiss in mehreren Figuren.

Ausserdem wird Anoura (Choeronycteris Tschud.) ecaudata Geoffr.

nach Individuen aus Mexiko folgendermassen charakterisirt: Supra

fusca, subtus pallidior, collo pallide fusco, venire argentato
;
patagium

femorale rudimentarium, crura marginans.

Phylionycteris ist eine neue Gattung der Fleder-

Ihiere aus Cuba mit zwei Arten, die durch Gun d lach auf-

gestellt wurde (Äionatsber. der Berlin. Akad. 1860. p.817

—819).
Diese zu den Glossophagina gehörige Gattung stimmt durch das

verkümmerte Nasenblatt mit ßrachyphyllum übercin. Die Zähne,

2.1.24-3— — — —
-, sind denen von llemidernia brevicaudum sehr ähn-

2 . 1 • 2 -{- 3
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lieh, nur ist der obere hintere Backenzahn verhältnissrnässig grösser

und die untern Schneidezahne sind gleich gross. Der sehr kurze

Schwanz ragt mit seinem Ende über die tief ausgeschnittene Schen-

kelilughaut hinaus.

Pk. Poeyi, das Nasenblatt fast rund, über der Mitte sich ein

wenig mit einem einfach abgerundeten oder in der Mitte gekerbten

Fortsätze erhebend, die Schenkelflughaul lässt fast den vierten Theil

der 'lilfia frei, Sporen fehlen ganz.

Pk. Sezekorni , der IS'asenbesatz bildet oben eine kleine Spitze,

lind die SchenkeHlughaut steigt bis zu den Hacken herab , wo sich

ihr Ende an einen ganz kurzen Sporn befestigt.

In der Gruppe der Vanipyre werden von de Saus-
sure (1. c. p. 66) 2 Abtheilungcn mit folgenden Gattungen

angenommen.
A. Die Kronen der wahren Mahlzähne besitzen pyramidenför-

mige Höcker, oder zeigen ein mehr oder weniger deutliches W. An
den oberen Malilzahnen springt der Aussenrand der Krone mehr her-

vor als ihr innerei'. Die SchenkeKlughaut ausgerundet oder unvoll-

ständig (Uebergang zu den Stenodermen),

I. Backenzähne |. Geschwänzt etc. Phyllostoma. üngeschwänzt

etc. Carollia Gray.

II. Backenzähne 1 etc. Schizostoma Gerv.
6

Zu der Galtung Carollia Gray rechnet der Verf. (1. c. p. 67)

folgende neue Species aus Mexiko :

C. azteka. Supra fusca , vel fusco-rufa , subtus pallidior; Ca-

put, Collum et pectus subrufescentia; rosfrum elongatum ; frons elon-

gato - lanceolata; auriculae breves, excisae , antitiago subelongato
;

membrana femoralis lata, paulum excisa ; calcaribus magnis. Einige

Individuen von abweichender Färbung werden zwei Varietäten zu-

geschrieben. Auf pl. 20. flg. 1 u. 1 a sind die Schenkelflughaut und

der Antitragus abgebildet.

B. Die Falten der Mahlzähne haben deutliche W Form, Schen-

kelflugkaut sehr gross, gewöhnlich den Raum zwischen den Schen-

keln ausfüllend und von dem Sporen der einen Seite zu dem der

anderen abgestutzt.

I. Backenzähne |. Der Schw anz erreicht den Band der Schen-

kelflughaut : Macrophyllum , — er erreicht ihn nicht: Tylosloma.

II, Backenzähne |. Der Schwanz überragt die Schenkelflug-

haut : Macrotus — er ist kürzer als diese: Lophostoma. Kein Schwanz ;

Vumpyrus.

Als neue Arten aus Mexiko werden beschrieben:

Tylosloma mexicana. Fusca, subtus cinerea; auriculae perlon-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



der Säijgethicre \v?lhrcnd des Jahres 18G0. Sl

gae, lutae, prosthemate angusto , niargine exteriore basi denticulato
;

patagiuin feniorale maximiim, nullo modo emarginaluin ; cauda minima,

ralcaribus diiplo bievior.

Macrolus mexicanus. Supra fuscescens, siibtus cinerascens; au-

liciilae magnae ; fVons na.^alis subti iangiilaiis, apire obtiisiuscula, vix

longior quam latior; alae ante tibiae apicem inseitae, patagiiim fe-

niorale truncaluni, niillo modo excisuni, eaudae aiticulo ultimo supe-

ratum. 3Iexiko.

Vampyrus auricularis. Parvulus; auriculae rhinophyllnmque

maxima , apice acuminata; tragus longissimus , acuminatus
;
patagium

femorale calcareaque niaxima ; ala in tibiae apice inserta, dorsum

fnlvo-fusciim ; venter fulvo-albicans. Brasilien.

Die von Gervais gegründete Gruppe der stenodermen

Phyllostomen "wird von de Saussure (1. c. p. 61) cha-

rakterisirt und in etwas abv^^eichender Weise folgendermas-

sen getheilt :

I. Backenzähne |. Schenkelflughaut rudimentär: Stenoderma

GeofTr. — mittelmässig ausgerundet: Dermanura Gerv.

II. Backenzähne |: : Artibaeaus Leach.

III. Backenzähne 1. Kein Schwanz, Schenkelflughaut rudimen-

tär: Sturnira Gray — mittelmässig, ausgerundet : Platyrrhinus. Schwanz

kurz : ßrachyphylla.

Die Genera üiphylla Spix, Trachops und Nycliplanus Gray wer-

den wegen ungenauer Beschreibung nicht berücksichtigt. Irrthüm-

licher Weise hatte Gervais die Gattung Arfibaeus Leach Pteroderma

genannt und jenen IVamen auf eine neue Gattung übertragen, wel-

cher der Verf. den INamen Platyrrhinus giebt.

Als neu beschreibt der Verf. Stenoderma folteca. Parvus, fus-

co-nigrescens
;
prosthema nasale elongatum, in medio carinatum ; au-

riculae margine externo excisae et emarginatae; tragus valde acumi-

natus, extus denticulatus
;
palagium femorale valde excisuni, rudimen-

tarium. Diese Species bildet den Uebergang zu Dermanura Gerv.

und nähert sich dem Phyllostoma bilabiatum Wagn. Auch pl. 15.

flg. 4 ist das ganze Thier ohne Vorderarme und deren Flughaut ab-

gebildet.

2 3
Genus Platyrrhinus mit Backenzähnen, eigentlich nur eine

Ic . o

Untergattung von Sturnira, hat Saussure für folgende Arten ge-

gründet :

Artibaeus lineatus Gerv., A. undatus Gerv. und Plat. jamaicen-

sis Gerv., durch die Zahl der Backenzähne von A. jamaicensis Leach

verschieden und vielleicht eine der zahlreichen Stenodermen-Arlen,
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welche als Thyll. jainaiccnsis Ilorsf. , Phyll. falcatiim Gray etc. be-

schrieben sind.

Der Arlibacns janiaicensis Leach (= Madataeiis Lewisii Leach)

wird von de Sanssure (1. c. p. 64) nach Exetnplaren von Cubu und

Mexiko beschrieben.

Die Exemplare des Festlandes sind ein wenig grösser, wahr-

scheinlich fällt die Art zusammen mit Artib. perspicillatus Geoü'r.

(Stenoderma perspir. Gerv.).

Chiroderma ist eine neue von Peters (Monatsbe-

richt der Berlin. Akad. Novemb. 1860. p. 747—754) aufge-

stellte Gattung-.

Habitus, facies, proslhema, auriculae Artibei. patagium femorale

2.21412.2
paruni excisum , cauda nuUa; dentes -————- —- = 28, mo-

2 . 2 1 4: 1 /6 . ^

larium postremus oninium mavimus. Cranium in medio inter orbitas

concaviim, fissura nasali ad regionem interorbilaleni extensa. Die ein-

zige Art ist:

Ch. villosum; supra umbrinum, pilis basi apiceque fuscis, me-

dio flavescentibus , striis facialibus quatuor albidis , subtus dilutius;

patigio anali angulatim exciso villoso. Longit. a rostro ad patag.

anale 0,090; capitis 0,027 ; antibrachii 0,045 ;
prosthemalis 0,011; au-

riculae 0,015. Brasilien.

Durch die Bildung der Backenzähne gehört sie zu den Steno-

dermina Gervais und durch die allgemeine Gesichtsbildung, die Ohren,

den Mangel des Schwanzes und die wohlenlwickelte Schenkelflughaut

schliesst sie sich an Artibeus (perspicillatus).

Der Gattung Centurio Gray hat de Saussure (1. c.

p. 55—60) eine neue Art aus Mexiko hinzugefügt.

Cenlurio mexicanus. Supra fusco -subrufescens, in occipite et

humeris grisescens; pilis albidis, basi et apice fuscis; subtus pallidus,

collo et humeris pallidioribus
,
gula albicante ; utrinque macula ante

humeros alba ; dentes incisivi niediani apice trilobati.

lieber die Stellung der Gattung Mormops Leach hat

de Saussure (I.e. p. 47—54) seine Ansicht mitgetheilt.

Durch Peters (Abhandl. der Königl. Akad. der Wissensch.

Berlin 1857) war die genannte Gattung nach Merkmalen des Schädels

und Skcletes den Phyllostomen zugewiesen worden und zwar als

durch Unvollkommenheit des Nasenblattes zunächst Brachyphyllum

und Desmodus verwandt. Der Verf. glaubt vielmehr Aehulichkeit

mit den Vespertilioniden zu finden , zu denen er die Gattung (zu-

gleich mit Chilonycteris) und zwar in die Abtheilung der Woctilioneu

stellt. Beschrieben ist Mormops Blainvillii , und abgebildet (pl. 15.

iig. 5) die Falle der Flughaut an den Ilinterfüssen.
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Als neu beschrieb Tonics (Proc. Zool. Soc. 25. Jan.

1S59).

Phyllorhinn atirila , ungefähr so gross >vie Rhin. hippocrepis,

von allen aitdeien Aiten der (iatlung diuch die (iiösse der Ohren

untersehieden, entspricht unter den Thyllorhincn dem Rhin. cornutiis,

die Ohren um ein Viertel länger als der Kopf, breit eiförmig, etwas

durchscheinend, mit 16 Querfalten, welche den Leistenrand nicht er-

reichen, aber dnich eine deutliche Linie verbunden werden, die ihm

parallel lauft und so einen schmalen Rand abtrennt. Der Innen-

üder Yorderriind des Ohres hat drei parallele Linien dieser Art. Diese

Beschalfenheit des Ohres ist jedoch der Spec. nicht eigcnthünilich,

sondern bei ihr nur deutlicher entwickelt als bei anderen, z. B. P.

cervina und P. cafTra. Der vierte Finger ist länger als der dritte,

wie bei P. bicolor, während bei P. nobilis und insignis der dritte

ein wenig länger als der vierte ist, und bei P. caffra , P. speoris, P.

labuensis und P. cervina beide von gleicher Länge sind. Auf der

Oberseite ist das liaar zweifarbig fast weiss an der Basis bis zu drei

Viertel der Länge, darauf braun mit einer helleren Spitze. Unter-

halb blässer. Die Zähne , welche nicht genau untersucht werden

konnten , scheinen ziemlich lang zu sein , besonders die Eckzähne,

welche länger sind als bei P. cervina, obgleich diese Art grösser

ist. Die Spannweite der Flugbaut 9" 9'" engl. Vaterland unbekannt.

Von der durch Vi ctorin als Rhinolophus auritus be-

zeichneten Art hat Sundevall die Beschreibung gegeben

(Svenska Velensk. Akad. Handl. 1860) ;

Er ist zunächst mit Rh. capensis verwandt , aber kleiner , an

Farbe viel dunkler als alle übrigen ver\\andten Arten. Die Ohren

entschieden grösser (absolut?) als bei R. capensis, die Flughaut er-

reicht nicht den Tarsus. Der kleine obere Lückenzahn zwischen den

beiden benachbarten Zähnen, die einander nicht berühren, der untere

dagegen ausserhalb, da die benachbarten Zähne einander vollständig

berühren.

Ebendaselbst sind auch R. capensis, R. fumigatus und R. lobatus

durch Sundevall beschrieben.

Von Tom es wurde als neu beschrieben (Proc. Zool.

Soc. 25. Jan. 1859) :

Emballonura fnliginosa , ähnlich der E. monticola, aber grös-

ser, der Pelz einförmig dunkelbraun. Der Tragus mit fast paralleLeu

Rändern, nur nach dem Ende zu etwas erweitert, leicht nach Innen

gekrümmt, das Ende abgerundet wie bei Aliniopterus, aber vorhiill-

iiissmässig breiter. Die vier oberen Schneidezähne sehr klein, an der

Alveole schmal, nach der Spitze zu dicker. Die oberen Eckzähne mit
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einer Art Höcker an der Basis der Hinterseite, die unleren mit einem

ähnlichen vorn. Die unteren Schneidezähne sehr klein, symmetrisch

gestellt, an der Schneide gelappt ; Spannweite der Flughaut 12" engl.

Ovali (Fidschi-Inseln). Diese Art gehört mit E. monticola und E.

afra Pet. zu der Gatt. Emballonura im engeren Sinne bei Gervais,
der davon als Proboscidea die Arten mit längerer und spitzerer

Schnauze, wie E. saxatilis und E. villosa trennt.

Dem Genus Nyclinomus Gerv. , einer Unterabiheilung der allen

2 . 3
Gattung Molossus Geoffr. und durch Backenzähne charakleri-

/^ . o

sirt, hat de Saussure (1. c. p.44—46) eine neue Art aus Mexiko

hinzugefügt:

M. mexicanus (pl. 15. fig- 2, 2 a). Supra fuscus, sublus fusco-ci-

nerascens ; auriculae magnae, nasum superantes. in vertice subsepara-

tae. Caudae longiludo, ISVa lin. (franz.)
;

pars libera öVj lin. Ab-

gebildet ist der Kopf von vorn und von der Seite.

1 . 3
In das Genus Molossus sens. strict. mit —'—- Backenzähnen

1 . o
gehört

:

M. aztecus Sauss. (1. c. p. 46—47. pl. 15. fig. 3, 3 a). Supra

obscure fuscus, sublus pallidior: auriculae trianguläres, mediocres,

in fronte conliguae al non continuae, anlitrago quadralo, ntaximo,

trago minimo, vix distinclo; os haud incrassatum ; cauda elongata, in

dimidio libera. Aus Mexiko. Abgebildet ist der Kopf von vorn und

von der Seite.

Zwei neue Scotophilusarten stellte Tom es auf (Proc Zool.

Soc. 25. Jan. 1859)

:

Sc. microdon; dieselben Subgenus-Charaklere wie der europäi-

sche Pipistrellus, Scotophilus Greyii und Sc. pumilus von Australien.

Durch Kopf und Ohren der letzten Species am meisten verwandt,

aber von ihr durch geringere Grösse und kleinere Zähne unterschie-

den. Der Tragus, wie bei allen Arten derselben Gruppe, einwärts

gekrümrat und am Ende abgerundet, dagegen kaum breiler in der

Mitte. Der vierte Finger länger als die zwei Basal-Phalangen des

längsten Fingers. Spitze des Schwanzes in der Flughaut. Oberhalb

dunkelbraun, unterhalb ebenfalls, doch das Euddrittel hellzimmel-

braun. Die Bekleidung der Flughaut blasser, diese letztere hellbräun-

lich.. Sc. Greyii ist die einzige Australische Fledermaus, die ihm an

Grösse gleicht. Flugbreite bei einem Exemplare aus Victoria 11" 3"'

engl. , bei einem anderen von Tasmanien 11" 8"'. Die Zähne sehr

klein, nicht nur im Verhältniss zur Grösse des Thieres, sondern auch

absolut kleiner als die Zähne der kleineren Arten Sc. trilatitius, lo-

batus und abramis.

Sc. Darwini ; von Palma, wie die oben beschriebene Art in
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dieselbe Gruppe wie Sc. Kiihlii und pipistrelliis in Europa; von ihr

durch kräftigere Formen und grössere Breite des Ohres und Tragus

unterschieden. Die Schneidezähne sind, im (Gegensätze zu Sc. Kuhlii

kurz und stumpf, von nahezu gleicher l^änge, die inneren an ihren

Spitzen unbedeutend von einander abstehend. Die äusseren so dicht

gestellt, dass zwischen den Spitzen kein Zwischenraum. Der Eck-

zahn und der Reisszahn berühren einander , und zwischen ihnen nur

von der Innenseite sichtbar befindet sich ein kleiner i.ückenzahn.

Diese Differenz genügt zur Unterscheidung von Sc. Kuhlii ; von S,

niarginatus , ursula und Kathusii leicht unterschieden durch die Forui

der oberen Schneidezähne. Spannweite der Flughaut 9" 9'".

Die bereits im vorigen Berichte nach einem Auszuge erwähnte

Arbeit von Feters über IS'yctophilus ist nun auch ausführlich in den

Abhandl. der Berl. Akad. Jahrgang 18ü0. Berlin 1861. p. 123—137

mit 1 Taf. erschienen.

Abgebildet ist 10 Fig. Nyctophilus australis. Für den Zoologen

wird es von Interesse sein, diese Abbildungen nut denen in Gould's

Manim. of Austral. zu vergleichen.

Einen neuen Vespertilio aus Mexiko, F. mexicanuSy charakteri-

sirt de Saussure (1. c. p. 43) folgendermassen :

Farvulus; supra fusco-auratus, subtus albido-cinerascens ; auri-

culae ovatae, elongatae , apice subangustae ; margine externo supra

recto, subtus incurvo, in basi in lobum crassum, os versus productum
;

antitragus elongatus, apice linearis; cauda 11-articulata. — Der Verf.

nimmt für die Untergattung Myotis, welcher er den Namen Vesperti-

lio erhalten will, zwei Gruppen an: 1) Tragus breit; Flughaut un-

terhalb dicht behaart, bis zum Tarsus sich erstreckend und 2) Tragus

schmal; die breite Flughaut unterhalb nackt und bis zur Basis der

Zehen reichend. Die neue Art gehört letzterer Gruppe an.

Den Vespertilio lanosus Smith beschreibt nochmals Sunde-
va 11 (1. c. p. 14).

Als neu beschreibt Tom es (1. c):

Vespertilio caliginosus ; im Allgemeinen dem V. mystacinus

ähnlich, doch kleiner, nur V. parvulus ist noch kleiner. Ohren

ziemlich klein, mit einem Einschnitte an der Basis des Aussenrandes,

unter ihm ein besonderes abgerundetes Läppchen meist in dem lau-

gen Ilaare des Halses versteckt. Der Tragus ziemlich kurz, nicht

völlig halb so lang wie das Ohr; sein Innenrand gerade, der Aus-

senrand von der Basis zu der Spitze flach gekrümmt, so dass der

Tragus bis zur halben Höhe ziemlich von gleicher Breite, von da ab

bis zur Spitze schmäler. INahe der Basis eine deutliche Keibe, wel-

che ein ganz an der Basis befindliches eckiges Läppchen abtrennt;

sie fehlt bei V. mystacinus oder V. tenuis. Spannweite der Flug-

haut 8" 6'" (engl.). Indien.
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V. scriceus ; in Grösse und Gestall dem V. Naltereri ähnlich.

Ucberall ist das Haar zweifarbig, oberhalb dunkelbraun an der Wur-

zel mit hell rölhlichbiaunem Ende ; unterhalb des Braun an der Wur-

zel dunkler und weiter ausgedehnt, die Spitzen ein Viertel der Länge

graubraun, am Abdomen weisslichbraun. Ein Hauptmerkmal dieser

t^pecies ist die Kürze der Zähne bei massiger Dicke. Spannweite 10''

engl. Vaterland unbekannt.

Einen Nijlicejus (':') Swinhoei stellte Blyth als neu auf (Journ.

As. Soc. of Bengal. Vol. XXIX. p. 88).

Das Exemplar besass keine oberen Schneidezähne; die Flug-

haut reicht bis zur Basis der Zehen; der zungenförmige Tragus un-

gewöhnlich kurz, Anti-helix ebenfalls kurz; das Fell meistentheils

stralf (?) und seidenartig (straight and silky) , an der Oberseite um-

brabraun mit hellen Spitzen, unterhalb heller und ein wenig weiss-

lich. Schwanzspitze frei. Spannweite der Flughaut 12" engl, wahr-

scheinlich von Amoy.

lusectivora.

Als neu wird Erinaceus Deserti von Loche (1. c. p. 20) fol-

gendermassen charakterisirt

:

Die geringere Grösse und die Färbung unterscheiden die Art von

Erinaceus algirus. Das allgemeine Colorit ist isabellgelblich. Jeder

Stachel besitzt über der Basis einen schmalen King von bräunlicher

Farbe und einen ähnlichen nach der Spitze zu. Diese selbst ist gelb-

lichweiss ").

Von einer von Victorin als Sorex argentatus bezeichneten

Spitzmaus glaubt Sundevall, sie könne vielleicht als östliche Va-

rietät des S. cyaneus Duvern. betrachtet werden, der mehr dem We-
sten Süd-Afrikas angehöre (Svenska Vetensk. Handl. 1860). Die Be-

ziehungen zu S. sericeus werden gleichfalls erörtert.

Seinen nach einem jungen Exemplare aufgestellten Sorex

Sweinhoei führt Blyth (1. c. p. 89) jetzt, jedoch nicht ohne Zweifel,

auf S. murinus zurück. Ebenso zieht er ein junges Exemplar von

weissgrauer Farbe nur mit grossem Bedenken zu der genannten

Species.

lieber 9 Albinos der Talpa europaea , die vielleicht von dem-

selben Eltern-Paare abstammten, berichtet Wilson (Proc. Zool. Soc.

18G0. p. 206.

") Nach einer mündlichen MiUheilung des Herrn Dr. Buvry
beruht diese Species auf einem von ihm am Fezara-See gefundenen

Stücke eines Felles des Algirischen Igels, Avelches durch die Sonnen-

hitze zusammeniretrocknct und ausgebleicht war.
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CaruiTora.

F er a e.

Feliua. Den Schwanzstachel des Löwen untersuchte

Leydig (Reichert's Archiv 1860. p. 820—824. Taf. XIX).

Das belrefTende Organ erwies sich als eine mit Gefässen und

Nerven ausgestaltete Papille der Lederhaut und kann daher wohl mit

einer feineren Gefühlsempfindung betraut sein.

Den Afrikanischen Löwen hat ßurton (1. c. Vol. L p. 301)

mehrfach geschildert.

lieber das Vorkommen des Tigers auf der Insel von Amoy,

so wie über seine Verbreitung im INorden Chinas spricht eine Mit-

theilung Swinhoe's imJourn. As. Soc. of Bengal. Vol. XXIX. 1860.

p. 38 u. 89.

lieber eine vielleicht der Felis macroscelis verwandte Katze

von Hongkong berichtete Swinhoe (Journ. As. Soc. of Bengal.

Vol. XXIX. p. 89).

Den seltenen Bastard eines Jaguars und eines schwarzen Pan-

thers von Java beschrieb G. v. Martens (Würt. nat. Jahreshefte

1860. p. 75). Das Thier war am 18. Juli 1858 in Salzburg geboren

und der Mutter ähnlicher als dem Vater, aber statt schwarz bläulich-

grau, so dass die schwarzen Fleckenringe deutlich hervortreten.

Die Anatomie der Eingeweide des Leoparden mit ver-

gleichenden Bemerkungen über ahdere Felisarten lieferte

Gruben (Memoires de l'Acad. de St. Petersb. sav. etrang.

Tom. Vin. 1859. p. 1—50. T. I—IV).

Da der Verf. vom Leoparden nur ein ausgewachsenes Indivi-

duum und den Kehlkopf mit den benachbarten Theilen bei einem

jungen Exemplare untersuchte, so folgt noch nicht die Gewissheil,

dass alle die geringen Unterschiede im Baue der Eingeweide, die

eine genaue Untersuchung zu Tage fördert, in der That eine specifi-

sche Verschiedenheit zwischen Leopard und Panther bekunden. Ab-

gebildet sind der Magen des Leoparden , das Zungenbein, der Kehl-

kopf etc. desselben, des Löwen und Luchses.

Als neue Art wird eine Felis mexicana von de Saussure

(1. c. p. 1) folgendermassen charakterisirt : Fulvo - subcinerascens, ni-

gro - maculata , ut in F. macrura, cui affinissima videtur ,
at minor;

maculae partis anterioris corporis magnae, rariores et in medio ful-

vescentes ; humeri fascia macula arcuata
;
pars corporis postica multi-

maculata, maculis minoribus atris , vel fuscescentibus ; dorsi medium

duplici Serie macularum elongatarum; cauda percrassa, fusco-8-annu-

lata, apice fuscescens. Länge des Kopfes und Körpers (bei einem

Archiv f. Naturg. XXVII. Jahrg. 2. Bd. G
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ausgestopften Exenjplarc) 17 Zoll franz., des Schwanzes 12'/i Zoll.

Die Beschreibung selbst beschränkt sich auf eine ausführlichere Dar-

stellung der Farbe und Zeichnung ohne das (iebiss oder den Schädel

zu berühren.

Ein Beispiel von grosser iMutterliebe der Katze theilte M ar-
te ns mit (Miltheil. des Ver. nörd. der Elbe- Kiel 18G0. p. 32).

Einen lebenden Cynacilurus guttatus beschrieb W ei n I a n d (I. c.

p. 150—153).

ViTerriua. Die Gattung Bassaris ist um eine neue Art,

B. Siimichrasti, aus Mexiko durch de Saussure (1. c.

p. 5—7. PI. 1) bereichert worden.

Die Diagnose , welche nur die Farbe und Zeichnung berück-

sichtigt, obgleich sich aus der Beschaü'enheit des Gebisses bestimmte

Charaktere zu ergeben scheinen, lautet folgenderniassen : Fulvo-ni-

grescens; fulvo et nigro mixta; subtus albido-fulvescens; ore et pedibus

fusco - nigris ; caudae nigrae basi (minus quam in B. astuta) pallide

annulata. Länge des Körpers 17—18" (franz.), des Schwanzes ohne

die Haare 17". Nach einer auf p. 28 gegebenen IVote des Verf.

ist die Abbildung (PI. 1) zu sehr gefleckt "").

Für eine Identität des Paradoxurus Musanga und P. typus er-

klärte sich ausser Cantor auch noch Blyth, da namentlich die

letztere Art sehr variirt (Journ. As. Soc. ßeng. Vol. XXIX. p. 102).

Ganina. Eine Beschreibung des Canis Azarae nach einem ge-

zähmten Exemplare gab Opel (Zoologischer Garten 1860. p. 135—136).

Der Verf. kommt zu dem Resultate , dass die Species zu den Hunden

und nicht zu den Füchsen zu stellen sei.

Der von A. Wagner als Canis vulpes var. Atlantica beschrie-

bene Fuchs aus Algier wird von Loche (I. c. p^ 4) ohne Diagnose

als besondere Species, Vulpes Algeriensis , aufgeführt.

lieber den Japanesischen Fuchs machte Adams eine Milthei-

lung (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 195).

Zahlreiche und wichtige Nachrichten über den Canis familiaris

des nördlichen Nord-Anierika gab Hind: Narrative of the Canadian

Red-River exploring expedition ofl857, and of the Assinniboine and

Saskatchewan exploring exp. of 1858. 2 Vol. 8. London 1860.

Lamare- P i c q u o t's Arbeit über den Hund der Eskimos

(Bullet, mensuel de la Soc. zool. d'AccIim. Avril 1860) und

Robinson's Le chien de chasse Bruxclles 1860 sind mir nur

den Titeln nacli bekannt geworden.

ürsina. Nach vielfachen , vergeblichen Nachforschungen ver-

"^) In der Angabe über den Aufenthalt des Thieres ist „forets,,

statt „greniers" zu lesen.
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neint Aucapitaine das Vorkommen des Ursus arclos in den Ge-

birgen des nördlichen At'riUa. Da die Berbern keinen Namen für

dieses Thier haben, so dürfte es auch niemals daselbst vorgekommen

sein. rjCompt. rend. Acad. Paris 1860. Tom. 50. p. 655—656).

lieber drei Bastarde des Ursus amcricanus ^ und des U. arclos

$ berichtet Bartlett (Proc. Zool. Soc. 28. Feh. 1860).

Eine lebende Kasiia aus 31exiko beschrieb Weinland (1. r.

p. 189—193) alsNasua solitaria var. mexicana. Das Exemplar zeich-

net sich durch Grösse und robuste Körperformen so wie durch einen

dickeren Pelz vor Nasua solitaria ans. Doch scheint es dem Verf.

zu gewagt, darauf eine neue Species zu gVünden. Das Thier stammt

aus der Nähe von Veracruz. Eine schöne Abbildung stellt die Far-

benunterschiede kenntlich dar.

Ueber die Lebensweise der Nasua fusca theilte Ben nett Be-

obachtungen mit. (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 323—324).

Mustelina. Ein möglicherweise zu Wephitis leuconota Licht,

gehöriges Stinkthier aus Mexiko beschreibt de Saussure (1. c. p.4).

Das Exemplar zeigte auch einige Aehnlichkeit mit M. meso-

leuca, so dass der Verf. ungewiss blieb, ob es niir eine Varietät des

M. leuconata oder eine neue Art bildet. Gleichwohl glaubte der

Verf. für den letzteren Fall einen neuen Namen, M. intermedia, vor-

schlagen zu müssen , so dass also spätere Forscher, denen vielleicht

durch reichlicheres Material die Möglichkeit gegeben wäre, die Neu-

heit der Alt wirklich zu erweisen, genöthigt würden, auf eine Be-

nennung von ihrer Seite zu verzichten , wollte man jenes Prinzip

des Namen - Vorschlagens bei unzureichenden Unteisuchungen allge-

mein anerkennen.

Steenstrup machte auf die Geschlechtsuuterschiede im Ge-

bisse der Marder aufmerksam (Overs. Kgl. Danske Vid. Selsk. Forh.

1860. p. 685).

Ueber das Vorkommen des Foetorius lutreola in Mecklenburg

berichtet v. Hagenow (Arch. Naturg. Mecklenb. 1860. p. 452).

Pinnipedia.

Eine fühlbare Lücke in unserer Kcnntniss des Rob-

bengebisses ist endlich durch v. Nord mann in der schon

im vorigen Berichte erwähnten mustergültiocn „Palaeonto-

logie Südriisslands IV, Helsingfors 1860. p. 301—310^ aus-

gefüllt worden.

Milchgebiss und Zahnwechsel der Robben sind uns bisher noch

fast unbekannt gewesen, da die neugeborenen .lungen bereits die blei-

benden Zähne mehr oder weniffer vollständiff entwickelt besitzen.
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Der Verfasser beschreibt das bleibende Gebiss eines 5 Wochen alten

Halichoerus grypus, welches die normale Anzahl der Zähne enthielt.

Bei einem Foetus von 21 Zoll (welcher Art?) Länge, war das Milch-

gebiss vorhanden und zwar im Überkiefer G Schneidezähne, jederseils

1 Eckzahn und die drei mittleren Backenzähne, wählend der Iste und

5te derselben (der Milchbackenzähne?) noch nicht hervorgebrochen

sind. Innerhalb der Zahnreihe sind die Alveolen der zweiten Zah-

nung zum Theil geöiFnet und die Spitzen des 2ten , oten und 4ten

hervorbrechenden Zahnkeimes zu sehen. Im Unterkiefer verhalten

sich die Schneidezähne wie die mittleren oberen. Die Eckzähne da-

gegen sind kleiner, die drei mittleren Backenzähne jederseits sind noch

mehr entwickelt als die entsprechenden oberen und einfacher gebaut,

als die Ersatzzähne , der Iste und 5te Zahn fehlt wie oben. Das

Milchgebiss der Phoca annellata lernte der Verf. nicht kennen, da-

gegen beschreibt er das noch nicht ganz entwickelte bleibende eines

ungefähr 5 Wochen alten Thieres. Aus Allem geht hervor, dass die

beiden untersuchten Robbenarten dos Gebiss schon vor der Geburt

wechseln.

Zu derselben Zeit hat auch Steenstrup den Zahn-

wechsel bei Phoca barbata, Ph. groenlandica und Ph. hi-

spida zum Gegenstande einer wissenschaftlichen Unter-

suchung gemacht (Naturhist. Foren. Vidensk. Meddelelser

1860. p. 251—264. Taf. V).

Der Verf. weist gleichfalls einen Wechsel der Zähne vor der

Geburt nach und zwar ist bei Ph. grönlandica die Formel für das

3.1.3
Milchgebiss -, wobei die drei Milchbackenzähne dem 2ten

tv , 1. . O

—4:ten bleibenden Zahne entsprechen. Bei Ph. baibata dagegen heissl

o 1 q I

1

die Formel - •, indem sich hier im Oberkiefer ein 4ter
ii . X . o

Milchbackenzahn in der J>ücke zwischen dem 4ten und 5ten bleibenden

Zahne befindet
,
jedoch nach seinem Ausfalle nicht ersetzt wird. Mit

grossem Scharfsinne wendet der Verf. dieses eigenthümliche Verhal-

ten für die Erklärung des anomalen Gebisses bei Hyaenodon an.

Auf Tafel V ist der Zahnwechsel der Ph. groenlandica und barbata

dargestellt.

Li lljebor g lieferte Beiträge zurKenntniss des Zahn-

wechsels der Otaria und des Halichoerus (Arskrift, Kongl.

Vetensk. Societ. i Upsala 1860. p.297. Overs. Kgl. Danske

Videnk. Selsk. Forh. 1860. p. 698—701).

Der Verf. stellt die Merkmale zusammen, welche die Pinnipe-

dien von den Raubthieren unterscheiden , Länge des Darmkanals,
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entwickelter Zustand der Jungen. Das neugeborene Junge eines Ha-

lichoerus hatte keine Spur des Milchgebisses, der Zahnwechsel niuss

also hier foetal sein. Bei einem jungen Arctocephalus Falklandicus

finden sich Milch- und bleibende Zähne. Es wechselt also nach der

Geburt. Daher stehen die Otarien den Ferae näher, wie dies auch

in der Form des Skeletes, z. B. des Astragalus ausgesprochen ist.

Die grosse Verwirrung-, welche gegenwärtig noch in

der Unterscheidung der Ohrrobben herrscht, suchte Gray
durch mehrfache Beschreibungen der Schädel zu heben

(Proc. Zool. Soc. 1859).

L. c. p. 102 u. 103 buschreibt der Verf. den Schädel des Arcto-

cephalus ursinus von der Behringstrasse und 1. c. p. 107— 110 den

des A. Delalandii vom Cap. Diagnosen werden für beide Arten nach

dem Schädel geliefert. Hieran schliesst sich eine Uebersicht aller

Arctocephahisarten nach dem Schädel, welche folgende Species ent-

hält: A. ursinus, A. Hookeri Gray, A. Delalandii F. Cuv., A. nigre-

scens Gray, A. lobatus Gray, A. Gilliepsii Macbain ").

L. c. p. 357—359 fügt der Verf. nach einem Schädel von Ca-
lifornien folgende neue Art hinzu :

A. Monteriensis , deren Diagnose mit Rücksicht auf die in der

Uebersicht gegebenen Gruppiiung folgendermassen lautet: Gesichtstheil

ziemlich kurz; Gaumen vorn ziemlich concav, hinten fast flach, seine

Hinteröffnung ziemlich verengert mit fast geradem Ausschnitte. Zähne
gross; Unterkiefer ziemlich verlängert. Auf PI, 68—70 u. 72 sind

die Schädel von A. urs., Delal., Gill. und Mont. abgebildet.

Zugleich gelangt der Verf. bei nochmaliger Vergleichung der

Schädel zu der Ueberzcugung, dass der A. ursinus von den anderen

Arten im Baue des Schädels so wesentlich abweicht, dass er zum
Range einer besonderen Galtung erhoben zu werden verdient.

Gen. Callorhinus. Gesicht kurz, Vorderhaupt convex, IVa-

senöffnung klein; Gaumen ziemlich concav, nach hinten verschmä-

lert, kurz, bis zur i^litte des Jochbogens reichend. Unterkiefer kurz,

dick, flach, unter der Vorderseite des Gelenkkopfes erweitert.

Gen. Arctocephalus. Gesichtstheil des Schädels ziemlich

verlängert, Vorderhaupt flach und fast horizontal; Gaunjen ziemlich

concav, hinten verschmälert, kurz, nicht über die IVlilte des Jochbo-

^) Diese Species ist nach einem Citate (1. c. p. 110) in Rep.
Phys. Soc. Edinb. 1858, nach einem anderen (1. c. p. 103) in Proc.

Phys. Soc. Edinb. beschrieben. In letzteren (New Edinb. Phil. Journ.
VII. 1858. p. 313) findet sich wohl die Beschreibung eines Arctoce-
phalus- Schädels von Californien, doch ohne die Aufstellung einer
neuen Species.
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gens hinaus reichend; NasenölTnung gross, hoch; Unterkiefer niittcl-

mässig, mit einer cristaähnlichen Kante hinten unter der Vorderseite

des CondyUis.

Die Arten dieser Galtung gruppirt der Verf. jetzt auf folgende

Weise :

1. Hinlerkante des Gaumens querabgestulzt. — A. Monlerien-

sis, Schädel breit; Californien. — A. llooUeri, Schädel schmal, ver-

längert; Falklandsinseln , Cap llorn. II. Hinterkante des Gaumens

leicht gebogen, halbkreisförmig. — A. lobalus, Schädel breit; Austra-

lien. — A. nigrescens, Schädel breit (?) ; Falklandsinseln? 111. Hin-

terkante zusammengezogen , eiförmig. — A. Gillespii , Schädel ver-

längert, schmal; Californien. — A. Delalandii , Schädel kurz und

breit; Cap. IV. Gaumen sehr kurz , Hinterkante zusammengezogen,

spitzwinklig. — Ein junger Schädel von Californien , theils dem A.

Hookeri, theils dem der Olarien ähnlich, doch von diesen wesentlich

verschieden.

Gen. Otaria. Gesichtstheil kurz, abschüssig; Kasenöffnung

gross, oblong. Vorderhaupt flach, von der Ecke der Nasenbeine zur

Mitte des Scheitels abschüssig, Gaumen sehr concav , mit dem Alter

tiefer , nach hinten kaum zusammengezogen ; Ohren verlängert, fast

bis zum Unterkiefergelenke reichend, Unterkiefer mit einer cristaähn-

lichen Kante an der Innenseite des hinteren Theiles , unter der Vor-

derseite des Condylus.

In einer Tabelle sind 6 Maasse des Schädels aller genannten

Arctocephalus - Arten und von 2 Schädeln (jung und alt) der Otaria

leonina mitgetheilt, (Hätte der Verf. die Fauna japon. berücksichtigt,

so würde er sich vielleicht überzeugt haben , dass A. Gillespii und

Monteriensis sich im Schädel durch nichts von Stell er's Seelöwen

unterscheiden.

Glires.

Als neu wurde von G r a y Sciurus siamensis beschrie-

ben (Ann. mag. nat. bist. 1860. p. 500).

Hell rothbraun , die längeren Haare mit schwarzer Spitze und

unterhalb derselben mit einem breiten, gelben Ringe. Die Endhälfte

des Schwanzes hell kastanienbraun ohne schwarze Haare oder helle

Ringe, Kehle, Brust, Bauch, unterer Theil der Seilen, Innenseite und

Rand der Beine einförmig hell rothbraun, Ohren abgerundet, Sclinurr-

haare schwarz, Füsse mit kurzem, anliegendem Haare.

de Saussure rechnet (1. c. p. 13 u, 14) wegen einiger Un-

terschiede im Felle nur mit Bedenken einen Spermophilus, der nebst

Sp. mexicanus in grosser Zahl die Hochebenen Mexikos bewohnt, zu

Sp. grammurus Say.
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Ueber eine Farbenvarietät des Myoxiis Glis berichtet Haus-
mann (Verhandl. des Ver. für Kat. zu Hermannstadt 1860. p.213).

Der Verf. beobachtete, dass die Exemplare von den Trachyt-

bergen der Hargitta im östlichen Siebenbürgen eine etwas blauröth-

liche Farbe des Gesteins angenommen haben, während die von Halk-

felsen bei Kronstadt diesen entsprechend grau gefärbt sind.

Lagergren über ein ^cst der Haselmaus. (Öfversigt afKongl.

Vef. Ak's Förh. IG. Arganger 1859. Stockh. 1860. p. 394.)

Die Anatomie eines weiblichen Biebers lieferte Cleland (New
Edinb. Journ. XII. 1860. p. M— 20. Tl. I).

Mus andamanensis ist eine neue von Blyth aufgestellte Art

von den Andamanen (Journ. As. Soc. Beng. Vol. XXIX. p. 103).

Sie ist ein riesenhafter Vertreter der Gruppe Leggada Gray,

welche auf M. plalythrix Bennet und M. lepidus gegründet wurde,

und zu welcher auch M, spinulosus Blyth gehört. Die Überseite dunk-

ler als bei 31. decumanus, und die Unterseite rein weiss. Länge 8

oder 9" engl, und der Schwanz so lang wie Körper und Kopf.

Reithrodon mexicanus ist eine neue, von de Saussiire (1. c.

p. 26—28) folgendermassen charakterisirte Art:

Muris silvatici statura; supra griseo-fulvescens, sublus albicans

;

auriculae permagnae; cauda nigrescens
,
perlonga. corpore longior,

apice valde pilosa, attamen nullomodo hirsuta
;

pedes antici et digiti

postici albidi.

Eine wesenlliche Bereicherung hat die Galtung Hespe-

romys durch de Saussure erfahren, welcher (1. c. p. 14

—26. PI. 9) 5 neue Arten aus Mexiko folgendermassen cha-

raklerisirt und ordnet:

I. Gruppe. Sohle der liinlerfüsse nackt; Schwanz nackt, we-
nig behaart. Fell langhaarig, Schnurrhaare sehr kurz (Deilemys).

H. tultecns PI. 9. iig. 3 a. Subhispidus, pilis elongatis , fusco-

nigrescentibus, apice flavescentibus ; corpus fuscum, flavo tessellatum

;

pedes postici supra eiusdem coloris; venter et corpus subtus albican-

tia; auriculae parvae, extus subnudae, intus valde pilosae; cauda bi-

color, par coipori longitudine; myslaces brevissimi.

II. Gruppe. Fusssohlen bis zum hinleren Ballen beharrt, Schwanz

schlank, beschuppt, wenig behaart, ohne Endpinsel, Schnurrhaare

lang (Ilesperomys).

1) Schwanz länger als Kopf und Rumpf, Bauch gelblich.

H. fulvescens. Fulvescens; supra fusco fulvescens, in lateribus

fulvescens, subtus albido - fulvescens ; caput subtus albidum. Cauda

corpore et capile longior. Pedes albidi, siibfulvesccntcs
;

poslici gra-

cilesj elongati, calce fusco.

2) Pelz sammetarlig, grau mit etwas Uolh au den Seilen.
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H. mexicanus pl. 9. fig. 1, 1 a. Veliitiniis, griseus, inuiinus; in

lateiibiis pauliun lulvescens, freqiienter siibferi ugineus, subtus albi-

diis
,
pectoie et niento fulvescentibiis

;
pedes antici albidi; auriculae

peimagnae ; canda corpore longior ; niystaces elongati.

2) Pelz sammetartig, röthlich-orange, der Rücken bräunlich.

//. aZ'tecvs pl. 9. Hg. 4. Siipra fiisco - ferriiginens, dorso medio

fuscescente, lateribiis ferrugineis, capite fusco - rufescente ; subtus al-

bidus; pedes albidi, postici grisescentes , basi fusci ; cruscula antica

extus rufescenlia, postica rufo-fusca, apice fuscescentia ; cauda per-

longa ; obscure bicolor: auriculae magnae.

III. Gruppe. Fusssohlen bis zum hinteren Ballen behaart,

Schwanz sehr lang, dick, behaart, langhaariger Endpinsel, die vierte

Zehe die längste (A'yctomys).

H. Sutnichrasli pl. 9. fig. 2, 3. Kufus , subtus albus; auriculae

elongatae; mystaces elongati, nigrescenles ; cauda perlonga, corpore

cum capite longior, unicolor fusco-riifopilosa, apice hirsuta, peniculo

pilorum elongatorum
; pedes antici albidi, postici obscuriores, digito

4. maximo, 5. elongato.

Die durch Tom es (Proc. Zool. See. 1860. p. 213, 263 u. 264)

aufgestellten neuen Arten der Gattung llesperomys sind:

H. latimanus, stimmt in den Dimisionen mit Mus pyrrhorhinus

Fr. Max., der kurze Kopf, diebreiten Füsse , der lange und nur leicht

zugespitzte Schwanz mit einem Haarbüschel am Ende, die deutliche

Grenze zwischen der Farbe der Ober- und Unterseite charakterisi-

ren die Species. Körper und Kopf 4" 1"' engl., der Schwanz Q" 2'".

H. minulus (nach einem jungen Exemplare) kaum grösser als

das kleinste britt. Säugethier, ÖIus minutus, aber mit fast doppelt so

langem Schwänze. Durch die kurzen Ohren ist der allgemeine Habi-

tus wie bei Arvicola. Kopf und Körper 2", Schwanz 3", Ohren SVa'"-

H. hicolor, im Allgemeinen dem 11. longicaudatus ähnlich, wo-
für ihn früher der Verf. gehalten halte , die Ohren ebenso lang aber

schmäler, kahl mit Ausnahme eines Theiles an der Basis der Hinter-

seite. Die kurzen Krallen hellbraun , bei 11. longicaud. weiss , die

Maasse des Schädels , der ebenfalls besondere Merkmale zeigt, sind

angegeben.

H. aureus, durch eine goldbraune Farbe oberhalb und eine

blassere und mattere unterhalb von allen Species verschieden.

H. latimanus und H. bicolor gehören zu keinem der Subgenera

bei Wal er ho US e, noch unter Holochilus, bei Wagner und Bur-
meister. Das Schema der Gruppen heisst also:

1) ScapteromysWaterh. — H. tumidus W.

2) Oxymycterus Waterh. — H. nasutus W.

3) Abrothrix M'aterh. — II. longipilus W.

4) Calomys Waterh. — H. bimaculalus und H. elegans W.
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5) Phyllotis Waterh. ~ H. Darwinii W.

6) Schnauze kurz und anj^eschwollen ; Ohren klein und nak-

kend, aber nicht im Felle verborgen. Füsse kurz, breit und kräftig
;

Klauen kuiz, Schwanz so laug oder länger als der Körper, beinahe

kahl, aber mit mehr oder weniger Pinselhaaren an der Spitze, ziem-

lich dünn an der Wurzel und allmählich zugespitzt zu einer stumpfen

Spitze; der Pelz kurz, dicht, weich und glanzlos.

Hes'peromys caUginosvs geholt zu der Gruppe des H. lalimanus

und bicolor, von denen er sich durch die Kürze des Schwanzes und

die Beschaffenheit des Pelzes unterscheidet. Die Farbe im Allgemei-

nen schwarz mit dunkel kastanienbraun. Kopf und Körper 5" engl.,

Schwanz 3". Ecuador.

Hesperomys albigularis. Im Allgemeinen dem H. longicaudatus

ähnlich, also zur Gruppe Calomys gehörig, aber grösser und ab-

weichend gefärbt. Die helle Linie , welche die dunkle Farbe des

Kopfes von der helleren der Backen trennt, und der weisse keilför-

mige Fleck an der Kehle charakterisiren die Species. Kopf und Kör-

per 4" 9'" engl., Schwanz 5" &".

Mus tomentosus Lichtenst. wurde von Peters nach Untersu-

chung des Schädels und Gebisses zu Hesperomys gestellt (Abhandl d.

Berlin. Akad. für 1860. Berlin 18G1. fig. 2 , im Auszuge Monatsber.

22. März 1860).

Die robuste, den Wühlmäusen ähnliche Körpergestalt, die dicht

behaarten Ohren , die langen Nägel , besonders der Krallennogel des

Vorderdaumens und der dicht behaarte, ziemlich kurze Schwanz

steilen die Art in die Untergattung Scapteromys , neben H. tumidus

Waterh., von welchem sie sowohl durch die Proportionen wie durch

die Färbung leicht zu unterscheiden ist. Abgebildet ist das Gebiss.

Den Mus squamipes Brants, dessen Originalexemplar im Berli-

ner iMuseum lange Zeit hindurch als xMus decumanus aufgestellt war,

und welches Burmeister deswegen als eine neue Art, Hesperomys

(HolochilusJ robusliis beschrieben hatte, hat Peters zum Typus einer

neuen Gattung Nectomys erhoben (Abhandlungen der Berlin. Akad.

1861. p. 148— 156. Taf. I u.U. fig. 3 , im Auszuge Monatsber. vom
22. März und 10. Dec. 1860), welche durch die von der Ferse aus

beschuppten Sohlen der Hinterfüsse und durch die halbe Schwimmhaut

zwischen den mittleren Zehen derselben charakterisirt wird.

Zwgleich wird zu der schon bekannten Art eine neue, N. api-

calis, von Guayaquil hinzugefügt: supra fuscus , ochraceo adspersus,

lateribus ochraceus, fusco vel nigro adspersus, subtus ex albo flave-

scens , cauda nigricans, subtus albo adspersa, apice tota alba; dentes

incisivi albi. Grösse und Gestalt wie bei N. squamipes. Die vor-

trefflichen Abbildungen stellen das ganze Thier , den Schädel , die
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Fnsssohlen der neuen Art und die Sohle eines Hinteifiisses der alten

Art dar.

Auf einen vielleicht schon mehrfach verkannten Nager aus In-

dien hat Peters nach genauer Untersuchung eine neue Gattung,

Spalac omy s
,
gegründet (Abhandl. der Berlin. Akad. für 1860. Ber-

lin 1861. p. 139— 147. Taf. II. fig. 1; im Auszuge Älonatsber. 22.

März 1860).

Der Habitus mäuseähnlich , die breiten Schneidezähne platt,

jederseits 3 Backenzähne, deren Kauflächen ohne Höcker; der erste

mit drei Schmelzfalten , die übrigen mit zwei gewöhnlich auf der

einen oder der anderen Seite verbunden. Foramen infraorbitale und

Stirnbein wie bei Mus, der schmale Gaumen, der Schnauzentheil und

die Trommelhöhlen wie bei den Spalacinen. Die einzige Art ist:

S. indicus , supra ferrugineo silaceus , nigro adspersus, in le-

gione sacrali rufescens, in lateribus fuscescens , subtus albidus, pilis

Omnibus in basi schislaceis ; cauda dimidio corporis longitudine fere

aequalis^ nuda, squamata, annulata, pilis rarissimis et brevissimis obsita.

Länge des Körpers ungefähr 0,22, des Schwanzes 0,097 M. Abgebildet

ist der Schädel von drei Seiten.

Gerbillus Gerbii und G. Schousboeii werden von Loche (1. c.

p. 23) als neue Arten aus Algier ohne jede Diagnose mitgetheilt.

Eine neue Art aus Algier, Dipus Deserti , wird von Loche
(1. c. p. 21) durch Kleinheit und verwaschene Färbung von D. Gerboa

und D. Mauritanicus unterschieden.

Echimys semisphiosus ist eine neue von T o m e s aufgestellte

Art aus Ecuador (Pioc. Zool. Soc. 1860. p. 265—268).

Die Species wird vorzugsweise mit E. cayennensis verglichen,

von dem sie sich durch einen verhältnissmässig grösseren Kopf und

kleinere Ohren unterscheidet. Abgebildet sind die allerdings sehr

verschiedenen Schädel beider Arten. Länge des Körpers mit Kopf 9",

des Schwanzes 5" Q'".

Ueber die Lebensweise des Pectiuator Spekii Blyth , berichtet

Speke (Proc. Zool. Soc. 1859. p. 234).

Dasyprocta mexicana ist eine neue Art aus Mexiko ,
welche

von de Saussure (l. c. p. 10— 13) mit folgender Diagnose aufge-

stellt wurde :

Nigra, albido-tessellata, sine ullo coloris fulvescentis vestigio
;

dorsi linea, clunes longe omninoque nigro-pilosi
;
jugulum et ven-

tris pars postica alba; pectus brunneum , albo - lessellatum ; spatium

cinereuni (vel fuscum) in interna carporum facie. Caudae longit.

8 lin. (franz.).

Ueber die Geburt und Lebensweise eines jungen Dasyprocla

aguti berichtet M. Schmidt (Zoolog. Gart. 1860. p.l9S).

Den den Juden als unrein verbotenen Schaphan deutet K ü c h en-
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meist er als Kaninchen (Denkschrilten der naturw. Gesellsch. Isis

in Dresden. 18G0. p. 1—5).

Das Wort Schephania soll nach den allen Geographen der Stamm

für llispania sein, welches von den l'höniciern diesen IN'anien wegen

seines grossen Reichthunis an wilden Kaninchen erhielt. Schephania

ist das Land der Schaphan oder wie l'linius übersetzt: terra ciini-

ciiloritm.

Edeutata.

Einen Ameisenfresser aus Mexiko glaubt de Saussure (I. c.

p. 8 ) als Alyrmecophaga tamandua Desni. var. mexicana ansehen zu

müssen.

Diese Varietät unterscheidet sich durch die Farbe, den Bau des

Schädels und die geringere Grösse von den Südamerikanischen In-

dividuen der genannten Art.

Eine chinesische INaluigeschichte der Mauis javanica wird mit-

getheilt im Journ. As. Sog. of Bengal. Vol. XXIX. 1860. p. 93—94.

(Vergl. die Anmeikung zu S w i n h o e's Sammlung auf Amoy und

Formosa).

Ueber Manis javanica berichtet Adams nach zwei Exempla-

ren, die lebend beobachtet und nach dem Tode untersucht worden

waren (Proceedings Zool. Soc, 12. April 1859).

Ingulata.

Artiodactyla niuiiiiaulia. Wichtige Nachrichten über den

Bison, Bos americaniis, erhielten wir durch Hind (Narra-

tive of Ihe Canadian Red -River exploring expedition etc.

London 1860).

Man unterscheidet den Wald- und Frairie - Bison, jener hat

ein grösseres Fell; sein Haar ist kurz, ebenso die weiche und durch-

aus ungelockte Mähne, während sich das Gegeatheil bei dem Prairie-

Bison findet. Zwei Felle, die der Verf. sah, hatten grosse Aehnlich-

keit mit den Fellen des Auerochsen. Der Wald-Bison gilt als sel-

ten. Er findet sich nur nördlich vom Saskatchewan an den Abhängen

des Felsengebirges uud kommt niemals in die oifenen Ebenen. Der

l'rairie - Bison dagegen vermeidet die Wälder im Sommer und lebt

dann nur in oüenen Gegenden; im Winter aberfindet man ihn häufig

in den Wäldern am Litlle Souris, Saskatchewan etc. Ohne Zweifel hat

er früher die ollenen Wälder ebenso zahlreich durchstreift, wie jetzt

die Prairien. Oft findet man in den Prairien Bisons , welche von

den Wölfen castrirt wurden und in Folge dessen eine ungeheure

Grösse erreichen, Ihre Felle sind durch ihre Dimensionen so wie

durch Küize der Wolle leicht kenntlich.
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Seine Ansichten über die flachhörnigen Binder Süd-

Ost-Asiens theille Blyth mit (Journ. As. Soc. Beng. XXIX.

p. 282—306).
Der Verf. theilt alle Kinderarten in folgende Gruppen: I. Bi-

so nti na a) Ovibus, b) Bootherium (fossil), c) Bison, d) Poephagus.

II. Taurina: a) Zebus, b) Taurus, c) Gavaeus. III. Bubalina:
a) Bubahis inclus. Anoa. (Eine Einlheilung, der man nur dann bei-

stimmen könnte, wenn man die durch den Schädel gegebenen Charak-

tere nicht zu verwerlhen weiss).

Den ßos sylhetanus F. Cuv. erklärt der Verf. für einen Bastard

des Gavaeus frontalis und des ßuckelochsen, und den B. leucoprym-

nus Quoy und Gaim. für einen solchen des G. sondaicus und dieses.

Die umfangreiche Abhandlung, welche in zahlreichen Anmerkungen
auch Notizen über rinderähnliche Antilopen enthält, gestattet keinen

kurzen Auszug.

Bemerkungen über Bos ^runniens lieferte R. v. Schlagint-
weil in den Miltheil. des Centr. Inslit. für Akklimat. in Deutschi.

1860. p.48—49.

Ebend. p. 83 finden sich auch Notizen über die Einführung der

genannten Species von Weinland.
Schilderungen des Bos caffer gab Burton (I.e. Vol. I. p. 181).

Moll et Gayot: La connaissance generale du Boeuf. Paris

1860 geben eine Beschreibung der Rinderrassen, vorzüglich der fran-

zösischen und englischen , welche auch in zahlreichen Abbildungen

dargestellt sind. Als Einleitung dient eine compilatorische Naturge-

schichte der Rinderarten.

Bemerkungen über die englische Shorthornrasse des Rindes

finden sich im Arch. für Landeskunde in Mecklenb. Leipzig 1860.

p. 729.

Zur Auflösung der Verwirrung , welche gegenwärtig

noch in der Bestimmung der wilden Schaf-Arten herrscht,

ist ein wesentlicher Schritt von Sclater gethan worden

(Proc. Zool. Soc. 1860. p. 126—130. PI. 79 u. 80).

Der Verf. beschreibt Ovis cycloceros Hutton nach zwei leben-

den Exemplaren ausführlich und giebt auch ausserdem eine Diagnose

für Ovis Vignei. Die Beschreibungen beider Arten werden durch

gute Abbildungen der Hörner und der ganzen Thiere vervollständigt.

Am Schlüsse giebt der Verf. die Synonyme für 0. Hodgsoni Blyth an.

Eine Beschreibung und Abbildung der Hörner des Ovis Polii

Blyth gab Sclater (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 443 u. 444).

Nachrichten über den Sardinischen Mufflon finden sich in „ili-

neraire de l'Ile de Sardaigne par Albert de la Marmora. Turin 1860.

Tom. I. p. 426.
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Das Thier soll auf den höchsten Gipfeln Corsicas, Sardiniens,

Cyperns und im Atlas leben. Ein Holzschnitt stellt ein (-^ dar.

Einige Bemerkungen über Ovis montana siehe in Report of the

commissioner of Patents for the year 1859. Agricullurc. AA'ashington

1860. p.54].

Heber eine 3Iissbildung an den Hörnern eines Schafes,? Ovis

hunia Hodgs, , berichtet S c h 1 ag i n twe i t (Proc. zool. Soc. 1859.

p. 350).

Kitzinger hat seine Untersuchungen über die Rassen des

zahmen Schafes fortgesetzt und geschlossen (Sitzungsber. der Wien.

Akad. 1860. Bd. 39. p. 343—413 u. p. 767—837. Bd. 41. p. 151—247).

Den Klauenschlauch (die Klauendrüse) des Schafes untersuchte

Balogh (Sitzungsberichte der Akad. d. Wiss. Wien 1860. p. 21—33
mit 1 Taf.).

Das genannte Organ ist nur eine Fortsetzung der Cutis, wobei

die Hornlage der Epidermis dünner, die Malpighische Schicht aber

dicker wird, die Haare an Zahl ab-, ihre Talgdrüsen aber an Mäch-

tigkeit zunehmen , die Schweissdrüsen in ihrer Funktion eigenthüm-

lich modificirt und auch grösser werden.

Mit einer Untersuchung des Jacobson'schen Organes des Schafes

beschäftigte sich Balogh (Sitzungsber. der Wien. Akad. Bd. 42.

p. 449—477. Taf. I— V, im Auszuge schon p. 280—283).

Der Verf. stellt das betreffende Organ nach seiner elementaren

Zusammensetzung der Regio olfactoria an die Seite, ohne jedoch

über seine Mitwirkung bei dem Riechen entscheiden zu wollen.

Eine Zusammenstellung der Berichte über die Zucht der An-

goraziege in Württemberg lieferte Buvry (Mittheil, des Cent. Instit.

für Akklimat. in Deutschi. 1860. p. 20—21).

Ueber den Tur oder die Capra caucasica Güldenst, lieferte

Brandt einen Bericht (Ernians Archiv XIX. 1860. p. 225).

Einige Bemerkungen über Capra americana siehe in Report of

the commiss. of Pat. for 1859. Agric. Washington 1860. p. 542.

Ueber die Lebensweise und Verbreitung der Antilope Addax in

Algier berichtet A u cap i tai ne (Rev. et mag. zool. XII. 1860. p. 145

—148).

Ueber eine lebende Antilope picta Pall. berichtet Weinland
(1. c. p. 204-206).

Derselbe über eine lebende Antilope leucoryx Pall. (1. c.

p. 206-209).

Beiträge zur Anatomie der Giraffe lieferte Spencer Cob-
bold (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 99-105. PI. LXXVII, LXXVIII).

Die Untersuchungen des Verf. , der Panceri's Arbeit nicht ge-

kannt hat, betreffen vorzugsweise den Nahrungskanal und dessen
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Drüsen , so wie den Bau des sogenannten dritten Ilornes, wofür der

Verf. Rüppel's Beobachtung bestätigt"),

Ueber einen zu l'aris angelangten Trupp Lamas und Alpacas

berichtet Geoffr. Sa i n t- II il a i r e (Conipt. rend. liebd. Paris 1860.

Tom. 51. p. 429—432).

Cervus teuanus *'>'*"') hat Blyth auf den Vorschlag

Swinhoe's einen Hirsch von Formosa genannt (Jonrn. As.

See. of BengaL Vol. XXIX. 1860. p. 90—92).

An einem Schädel mit oberen Eckzähnen und einem grossen

runden Foramen infraorbitale "'•"'•) hat der Verf. erkannt, dass der ge-

fleckte Hirsch von China (und Formosa), den man bisher für einen

Axis hielt, zur Gruppe Elaphus als die kleinste und südlichste Form

derselben gehört. Die Form des Geweihes stimmt mit der bei C. Sika

von Japan.

Ein lebendes Exemplar des Japanesischen Hirsches ist von

Sclater verglichen worden (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 375— 376).

Der Verf. kommt zu dem unvermeidlichen Resultate , dass zu

dem Cervus Sika Temm. folgende Synonyme gehören : C. pseudaxis

Eyd. et Soul. Voy. — C. axis, ex China Canton, Ann. N. H. IX. p. 274.

— C. taiouanus Blyth. J. A. S. B. XXIX. p. 90. — llusa javanica Gray

Ann. N. H. VL p. 218. Ausserdem gehört die Spec. zur Gruppe Elaphus.

L eadb eater fand einen Kopf des Wapiti über 32 Lbs. schwer.

(Proc. Zool. Soc. 1860. p. 322).

Die Hirsche Mexikos sind von de Saussure (L c. p. 28—41)

untersucht worden, ohne dass jedoch die Unsicherheit, welche gegen-

wärtig noch in der Bestimmung der Nordamerikanischen Hirsche

herrscht, vermindert worden wäre. Erwähnt werden: Cervus mexi-

canus , den der Verf. für eine Varietät des C. virginianus zu halten

geneigt ist. Die Untersuchung ist vorzugsweise eine Kritik der An-

gaben des Hernandez.

*) In einer Anmerkung spricht der Verf. von einer brieflichen

Mittheilung mit einer guten Abbildung in der: Mammalian Division

of the Museum of Natural History", in the general characters of the

Order Ruminantia. Vol. L div. 1. p. 157. 1860 — ein Werk, welches

mir unbekannt geblieben ist.

"") Der Verf. schreibt „taiouanus" von „Tai\Aan" dem chinesi-

schen Kamen der Insel Formosa. Da wir jedoch durchaus keine Ver-

anlassung haben, uns bei dem Gebrauche barbarischer Namen der eng-

lischen Orthographie zu bedienen, so dürfte wohl obige Schreibweise

für Deutschland gerechtfertigt sein.

^•""") Was der Verf. unter dieser Bezeichnung gemeint hat, ist

ungewiss, denn das For. infraorb. ist bei Axis wie bei Elaphes.
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Cervus Cariacus. Geweihe, welche der Verf. von der Insel Cuba

gebracht hatte , werden mit denen des C. niexicanus verglichen und

dem Cariacon des BnfTon zugeschrieben, mit welchem C. nemoralis H.

Smith identisch sein soll. C. toltecus (I. c. p. 34. pl. 1.5. li^. 1) wird

als neue Art aus Mexiko mit folgender Diagnose aufgestellt : Rami

minuti recurrenles , rix divergentes , vix arcuali
;

prope coronam ex

inlerno margine surculum triangulärem, valde complanalum, et prope

apiceni, alterum surculum acuminatuni, margine externo emittentes.

Für zwei Hirsche schlägt der Verf. , im Falle sie sich als be-

sondere Arten von C. (oltecus resp. C. niexicanus unterscheiden

sollten, die Namen C. Sartorii und C. capricornis vor.

Die Existenz zweier Rennthieravten in Nord-Amerika, der Wood-
lands- und der ßarrenlands - Species bestreitet Chittender (Proc.

Americ. Assoc. — New Edinb. Journ. 1860. XII. p. 289).

Eine Zusammenstellung der wichtigsten Angaben über die ver-

schiedenen Rassen des Rennthieres erhielten wir durch E, Blyth
(Journ. Asiat. Soc. Beng. 1860. p. 376—384).

ArtiOdactyla nonruminantia. Nach einer Nachricht von Tem-
ple (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 206) soll sich in Honduras ein von

Dicolyles torquatus im Aeussern abweichendes Peccary vorfinden. Eine

wissenschafdiche Untersuchung hat jedoch noch nicht stattgefunden.

Den Schädel des Potaniochoerus penicillatus untersuchte Scla-

ter (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 301—302).

3.1.3 + 3
Die Zahnformel ist -. Diese und die Differenzen

ö . 1 . o H- 3

im Schädelbaue trennen die Gattung mit Recht von Sus. P. africanus

zeigt dieselben Unterschiede.

Den Magen des Potaniochoerus penicillatus untersuchte Ho-
ward Stewart (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 194).

Er zerfällt in drei Abtheilungen, den Sacculus cardiacus links

von der Oesophagus-Oeffnung, den Cuticular-Theil um die Cardia-Oeff-

nung und den Pylorus-Theil. Der Sacc. card. ist grösser als bei Sus,

und die Cuticular - Schicht um die Oesophagus - OefFnung von etwas

verschiedener Anordnung.

Bei Erwähnung eines Sus andamanensis von den Andamanen
Hess sich Blyth über die Indischen Schweine vernehmen (Journ.

As. Soc. Beug. XXIX. p. 104—105) , naniGullich über Sus vittatus S.

Müller, S. papuensis, S. indicus Gray, S. zeylanensis Blyth, S. affinis

(Jray und über das eigentliche Bengalische Wildschwein, welches er

als S. bengalensis durch die langen Haare, die Breite des Os occip.

(2

—

2y^' engl, an der schmälsten Stelle) und durch die Kürze des

Schwanzes (13 oder 14 Wirbel) unterscheiden will.

Eine gute Abbildung eines lebenden Babirussa alfurus gab
Sclater (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 443. PI. 83).
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Kathusius: „Ueber die Rassen des Schweines. Berlin 1860" ist

bereits in dem Berichte über allgemeine Zoologie besprochen worden.

Durch die schon genannte Arbeit R üti m eyer's über die Kno-

chenreste in den Pfahlbauten der Schweiz veranlasst untersuchte S t e e n-

strup (üvers. Kgl. Videns. Selsk. Forh. 1860. p. 593—598) die Ge-

schlechtsunterschiede im Gebisse des Schweines und gelangte zu der

Ueberzeugung, dass die von Rütimeyer als Sus scrofa bezeichnete

Form das männliche und Sus (scrofa) palustris Rüt. das weibliche

Thier ist.

Ueber einen nach England gebrachten Hippopotamus berichtet

Petherick (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 195—196).

Das Blutgefässsystem des Hippopotamus untersuchte Gratio-

let (Ann. des sc. nat. 1860. p. 376—379, im Auszuge).

Perissodactyla. Gegen die Ansicht Blyth's über die

wilden Pferde Asiens hat sich Strachey ausgesprochen,

der den Kyang für einen Esel erlilärt (Journ. As. Soc. ßeng.

XXIX. p. 136-^138).

Einen Bericht über Equus Kiang lieferte Hay (Proc. Zool. Soc.

1859. p. 353—357. PI. 73).

Einen Wildesel der Algirischen Sahara, dessen Species sich

jedoch nicht mit Sicherheit feststellen Hess, beschreibt Tristrani

1. c. p. 318.

Ueber die Veredelung der einheimischen Eselrasse schrieb

Buvry (Mittheil, des Centr. Instit. für Akklimat. in Deutschland

1860. p. 7-9).

Referent hat in einer Bearbeitung der Hipparien von Pikermi

eine Darstellung des Zahn- uud Fussbaues der lebenden Pferde gelie-

fert (Abhandlungen der Berlin. Akad. der Wiss. 1860. p. 27—121).

Joly beschreibt ein lebendes Maulthier mit überzähligen Ze-

hen (Compt. rend. Acad. Paris 1860. Tom. 50. p. 1138).

Die Vorderfüsse hatten je zwei in ihren Phalangen getrennte

Zehen. Ein Eindruck unter der Haut in der Gegend des Melacar-

pus deutet der Verf. als Zeichen einer Trennung des Aletacarpuskno-

chens, und findet darin eine Bestätigung für seine schon früher aus-

gesprochene Ansicht von der Verschmelzung des Mittelfussknochens

der Pferde aus zwei Theilen.

Bemerkungen über das englische Pferd und die Maulthierzucht

in Frankreich siehe Archiv für Landesk. Mecklenb. 1860. p. 596— 598.

„Ueber das Os interparietale und das Vorkommen ab-

ortiver Schneidezähne im Oberkiefer bei mehreren Arten

der Gattung Hyrax" schrieb G. v. Jäger (Würt. nat. Jah-

reshefte 1860. p. 158—174. Taf. II).
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Untersucht wurden H. capensis , H. habessinicus, H. silvestris,

H. arboreus. Das Os interpariet. ist bei den genannten Arten in der

Regel als abgesonderter Knochen vorhanden und nicht von einer

früher vorhandenen Fontanelle abzuleiten, sondern als abgesonderter

Bestandtheil des Schädels anzusehen. Das beinahe beständige Vor-

kommen von zwei kleinen leeren Alveolen hinter den oberen Schnei-

dezähnen deutet auf die Existenz abortiver hinterer Schneidezähne.

(Bemerkungen hierzu siehe in Giebel's Zeitschrift 18G0. p. 415.)

lieber Hyrax habessinicus macht Speke einige Bemerkungen

(Proc. Zool. Soc. 1859. p. 234).

Pinnipedia. lieber einen Schädel des Manatus senegalensis von

Old Calabar berichtet M'Bain. (Rep. 29. Meet. Brit. Assoc. 1860.

p. 150—152.)

lieber den Thran der Halicore australis machte Brazier eine

Mittheilung (Rep. 29. Meet. Brit. Assoc. 1860. p. 256).

Cetacea.

Eine natürliche Gruppirung der zahntragenden Wale nach der

Verschiedenheit in den Kauwerkzeugen als dem Ausdrucke ihrer ver-

schiedenen Lebensweise wird von Es ch rieht in Aussicht gestellt

(Overs. Vidensk. Selsk. Korh. 1860. p. 593).

Bemerkungen über den grossen Rorqual des Indischen Oceans

theilte Bartle Frere mit (Journ. Asiat. Soc. Beng. 1860. p. 451—452).

Desgleichen Blyth über Physeter macrocephalus 1. c. p. 452.

Die Schilddrüse der Cetaceen untersuchte Turner (Transact.

Roy. Soc. of Edinburgh Vol. XXII. Part II. p. 319—325). Der Verf.

hat bei drei Exemplaren der Phocaena communis die Schilddrüse un-

tersucht , diese und die Thymusdrüse bei Bubalus Caama und Anti-

lope picta.

Zwei neue Delphine aus Algier beschreibt Loche
(Rev. et mag. zool. 1860. p. 473—479).

Delphinus algeriensis (PI. 22. fig. 1). Oberseite und Hinterende

des Körpers tief schwarz , um die Augen ein Kreis von derselben

Farbe. Die Seiten des Körpers grau, nach den Weichen zu heller.

Diese so wie die Unterseite bis zum Anus rein weiss ; Umkreis des

Unterkiefers und seine Spitze schön schwarz; ein schwarzes 0,04

breites Band theilt oberhalb des Anus die weisse Seite des Kör-

pers und erstreckt sich bis zu den Kiefern , 0,20 von ihrem Ende

theilt sich das Band und bildet, sich umwendend, ein zweites Seiten-

band, welches sich in der Flosse verliert. Totallänge des Thieres bis

zur Schwanzspitze auf dem Rücken gemessen 2,47. Zähne ||.

Delphinus mediterraneus (PI. 22. fig. 2). Er besitzt einige Aehn-

Aroh. für Naturg. XXVII. Jahrg. 2. Bd. H
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lichkeit mit D. inarginatus Duvern., unterscheidet sich jedoch von ihm

durch den Mangel des Saumes an den Flossen. Sein Obertheil ist

schwarz, allmählich heller nach den Seiten zu ; der Umkreis des Au-
ges schwarz von einem grünen Ringe umgeben ; eine feine schwarze

Linie geht von hier nach dem Mundwinkel ; vom hinteren Augenwin-

kel erstreckt sich ein dunkles Band bis gegen die Analgegend hin

;

von seinem vorderen Ende entspringt ein zweiter Streifen, welcher

41 . 41
oberhalb der Flosse endet. Zähne — — . Totallänge wie oben ge-

messen, 1,54.

Ein drittes Individuum möchte der Verf. zu D. plumbeus Dus-

sum rechnen.

Delphinus Victorini ist eine neue von Grill nach den

von Victorin nachgelassenen Zeichnungen und Beschrei-

bungen aufgestellte Art (Svenska Vetensk. Handl. 1860).

Länge 19' schwed. Spritzloch mondförmig (nymanelik); oben

schwarz unten weiss; die Grenze der Farben geht von dem Mund-

winkel in einem Bogen bis zur Brustfinne , von hier nähert sie sich

der Mittellinie, so dass in der Gegend des Nabels die beiden Grenzen

nur 1— 2' von einander abstehen. Hinter dem Anus vereinigen sie

sich in einem spitzen Winkel. Die Unterseite der Schwanzfinne ist

weiss ; einige Zoll über den Augen beginnt ein ungefähr 3' langer,

4

—

b" breiter weisser Streifen.

Ein Schädel des Delphinus eurynome aus dem Meerbusen von

Bengalen wird erwähnt im Journ. Asiat. Soc. of ßengal. 1860. p. 202.

lieber das von Blake beobachtete Vorkommen einer Platanista

im Irawaddi , Fegu und anderen Flüssen Birnias vergleiche Journ.

Asiat. Soc. Beng. 1860. p. 449.

Hieran knüpfte Blyth Bemerkungen über JNeomeris phocae-

noides Gray (Delph. phocaenoides Dussum, Delphinapterus melas Tenini.)

und Globicephalus indicus.

Bemerkungen über den Walfischfang und die Anwendung des

Giftes dafür gab Christison (New Edinb. Journ 1860. XIL p. 72

—80).

Die Beschreibung zweier bei Whitstable getödteten Wale, Mut-

ter und Junges, wahrscheinlich Hyperoodon rostratus , findet sich in

den Proc. Zool. Soc. 1860. p. 373, eine Abbildung in den „Illustrated

News" vom 18. Nov. 1860.

Gray sucht seinen Hyperoodon latifrons gegen Eschricht
näher zu begründen und von H. rostratum zu unterscheiden. (Proc.

Zool. Soc. 1860. p. 422—426.)
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Implaceutalia.

Marsupialia.

Didelphys Waterhousii wurde als neue Arl aus Ecuador

von Tom es aufgestellt (Proc. Zool. Soc. 1860. p.58—60.

Pl.LXXVl).

Die von dem Verf. gegebene Diagnose lautet: Der Pelz ziem-

lich lang, weich und wollig; die allgemeine Färbung dunkelbräun-

lichgrau, an den Seiten röthlich getüpfelt; die Unterseite bräunlich-

gelb mit einem gelblichweissen Streifen längs der xMitte der Kehle

und Brust; ein schwarzer Strich durch das Auge bis zur Nasenspitze.

Durch die Anwesenheit eines Beutels bei dem $ wird die Art ganz

bestimmt von der D. cinerea getrennt, mit der sie Waterhouse
früher in Verbindung gebracht hatte.

Burmeister halte seinen Grymaeomys scapulatus für identisch

gehalten mit der von W at e rh o us e (Mammalia p. 505) beschriebenen

aber nicht benannten Art, welche Tom es zu seiner Didelphys Wa-
terhousii gezogen hatte, doch unterscheidet sich diese Art durch An-
wesenheit eines Beutels wesentlich von der bei ßurmeister. Bei-

gefügt sind zwei Ansichten des Schädels der D. Wat. (Proc. Zool.

Soc. 1860. p. 303—304.)

Seine an lebenden Exemplaren des Belideus flaviventris gemach-
ten Erfahrungen theilte Bennet mit (Proc. Zool. Soc. 1859. p. 217

—218).

Als neu wurde Cuscus ornatus von Batchian durch

Gray aufgestellt (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 1—4. PI. 74).

Die neue Art gehört zu der Gruppe mit kahler Innenflache des

Ohres. Das ^ blass goldbraun; der Kücken etwas dunkler unreo-el-

mässig weiss betupft; auf Scheitel und Rücken ein schmaler schwärz-

licher Längsstreif; die Unterseite ist heller mit einem breiten Längs-
streife gegen die Mitte der Brust und die Vorderseite des Abdomen

;

die innen nackten Ohren ragen aus dem Felle hervor. Der Schädel

mit einer bedeutenden Concavität zwischen den Augenhöhlen. Im

Ganzen gleicht das Thier dem C. Orientalis, dessen ^^ jedoch rein

weis ist, von C. celebensis durch die Farbe des Felles so wie den Rük-
kenstreifen unterschieden.

lieber einen weiblichen Cuscus ornatus von Batchian

siehe Gray Proc. Zool. Soc. 1860. p. 374.

Ueber eine in der Grafschaft Durhani getödtete Phalangisla be-

richtete Hogg (Report of the 29. Meet. Brit. Assoc. 1860. p. 149).
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Halmaturus stigmaticus ist eine neue von Gould auf-

gestellte Art (Proc. Zool. Soc. 1860. p. 375).

Er ist dem H. Thetidis nahe verwandt, unterscheidet sich aber

von ihm durch bedeutendere Grösse , röthlicheres Fell, besonders an

den Hinterbeinen und durch einen breiten, brandgelben Fleck an

jeder Hüfte. Von der Nord-Üst-Küste Australiens.

Gould hält ohne Angabe der Gründe ein lebendes Exemplar

des Macropus im Garten der zool. Gesellschaft zu London für neu

und schlägt dafür den Namen M. (Osphranter) pictus vor.

Ueber ein von Petrogale xanthopus Gray abweichendes Kängeru

siehe Sclater (Proc. Zool. Soc. p. 323).

Qloiiotremata.

De loco monotrematibus in systemate zoolog. assignando

et de ornithorhynchi anatini , Shaw, calcari, Dorpat 1859,

schrieb A. Strauch.
Der Verf., dem die vollständige Literatur zu Gebote stand, giebt

in der Einleitung das Historische über unsere Kenntniss der Mono-

tremen, bespricht darauf im ersten Theile seiner Arbeit unter Anfüh-

rung aller hierauf bezüglichen Ansichten ihre systematische Stellung

und entscheidet sich schliesslich dafür, die Unterklasse der Mammalia

aplacentalia , in die beiden Ordnungen Monotremata, mit den Fami-

lien Ornithorhynchi und Tachyglossi, und Marsupialia zu theilen. Ln

zweiten Theile giebt der Verf. eine Beschreibung der sogenannten

Giftdrüse und des Sporns , welcher noch einen Hornüberzug besitzt,

der aber bei Spiritusexemplaren wohl in der Regel verloren geht.

Den Schluss bildet eine ausführliche Angabe der sich auf die Mono-

tremen beziehenden Literatur.

Interessante Nachrichten über Ornithorhynchus anatinus erhiel-

ten wir durch ßennet, der die günstige Gelegenheit halte, das

Thier vielfach lebend zu beobachten (Proc. ZooL Soc. 1859. p. 213

—218. PI. 71).
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